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Amerika. 


Oregon. 


Dallas, Polk Eo., 1. April. Allen 
Lefern der „Rundſchau“ das befte Wohl- 
ergehen wünſchend, nach Leib und Seele, ift 
mein Gruß. Heute fann ich Intereffan- 
teres von Dregon ſchreiben als am 1. 
März. Die ganze Natur lebt wieder von 
Neuem auf; die Sonne und fanfte Regen 
erwärmen das Erdreih und der armer 
iſt fleißig mit Pflügen beichäftigt und 
werden wohl einige, bis dieſes vor bie 
Lefer fommt, das Adern beendigt haben. 
Eins fei noch bemerkt. Trogdem bier ein 
ſtrenger Winter geweſen, werden bie Kar- 
toffeln doch von wo fie gewachſen unbe- 
ſchädigt ausgegraben und zu 81.25 per 
Buſchel verkauft. Es fcheint viele Leute 
find bier mehr darauf bedacht, als Futter 
fürs Vieh zu haben. In geiftliher Hin- 
ficht ift e6 bier wie eben überall, es bleibt 
zu wünfchen übrig, auch fehlt es an tüch- 
tigen Arbeitern. i 

Die Obftbäume find am Blühen und 
verfprechen eine reiche Obſternte. Ich 
zählte an einem 5 Fuß langen Birnbaum- 
afte 65 Knofpen zu je acht Blumen in 
einer Knoſpe und Ähnlich find die andern 
Obſtarten auch. Es ift eine wahre Luft 
fie anzufeben und werde ich oft bewogen 
zu fingen: 

O Natur wie bift du ſchön, 

Wenn die Flühlingswinde weh'n! 

Aber dieje Blumenpradt 

Haft du dir nicht ſelbſt gemacht. 
Wild. Bogt. 


Monatl. Witterungsberiht von Oregon. 





Eingefandt von 
Wilhelm Bogt, Dallas, Polf Eo., Oregon, 














Reaumur- 

Wetter. Grabe, 

Morg. Mittag. 

Schön. — J. 
4 0 | 10 
Regen. 3 4 
Regneriſch. 4 7 
Schön. 5 10 
Dunkel. 1 8 
Regneriſch. 5 8 
egen. 3 5 
..| Schnee und Regen.) 0 4 
Regeneriſch. 0 6 
Gewölk. 0 7 
Hell. — 1 10 
Gewöll. 0 14 
Pr Schön. 2 14 
Rahm. —* 4 8 
Regneriich 3 5 
Regen. 3 6 
Gewöll. 3 9 
2 10 
E— Dunkel. 4 8 
E» Gewölt, 4 13 
—— Dunkel. 6 8 
E Gewölk. 1 8 
E Hell. 0 12 
E Regen mittags. 2 8 
— Gewölf. 3 9 
e a 2 10 
E— Schön. 3 11 
BE ons Regneriſch. 3 6 
E— Pr 0 9 
31. PRPPPFFTT m 0 9 





Kältegrade find mit — bezeichnet ; 
Regneriih bedeutet einen Zuftand der Wit- 
terung, welcher Feldarbeit geitattet. 





Kauſas. 


Inman, 5. April. Als ich heute in 
der „Rundfhau las, daß ein Tornado 
in Louisville viel Schaden angerichtet 
hatte und daß auch Menden dabei um- 
gefommen find, da wurde mir wehe um's 
Herz, weil fo viele vom Tode ereilt wur- 
den, die fich verfammelt hatten, um bie 
Freuden diefer Welt beim Tanze zu genie- 

en. 
. Wüßten's doc die Leute, wie es beim 
Heiland if, fie hätten ib um das Wort 
Gottes verfammelt mit einem bungrigen 
Herzen und fi daran gelabt. 
Der Herr bricht ein um Mitternacht, 
Jetzt ift noch Alles ſtill; 
Wohl dem, der ſich nun fertig macht 
Und Ihm begegnen will! 

Ya, begegnen müffen wir Ihm einmal 
und wohl ung, wenn wir uns haben an- 
geihidt Ihm zu begegnen, ja, wenn das 
mit uns vorgegangen ift, was Jeſus zu 
Nicodemus fagt (Joh. 3, 5.) und wir in 
dem bebarren, fo werden wir einft ernten 
obne Aufbören. (Gal. 6, 9.) Darum laf- 
fet uns allen Fleiß anwenden und fuchen, 
Seinen Namen zu verberrlichen, denn 
dazu find wir bier. Wir find Sein Wert, 
geſchaffen in Chriſto Jeſu zu guten Wer- 
ten. (Eph. 2, 10.) Ya die Gerechten wer- 
den’s gut haben. (Jeſ. 3, 10.) Wie 


wird’s aber den Andern gehen? O, wer 
noch fo dahin lebt, der lefe ven 11. Vers 
im nämlichen Eapitel. Er fagt gleich wehe 
und wo Gott wehe fagt, da wird auch 
einmal Weh fein. 

Ich bitte Alle, die dieſes lefen und noch 
nicht willig find dem Herrn zu folgen, 
laßt euch verföhnen mit Gott, denn glaubt 
fiher, es ift nahe gelommen das Ende 
aller Dinge. (1 Pet. 4, 7.) 

Ueber eine kleine Weile wird kommen, 
der da kommen fol und nicht verziehen 
(Ebr. 10, 37.) Und glaubt ſicher, Er if 
am Kommen. Noch ruft Jefus „Kommt !" 
aber bald wirds zu fpät fein und dann 





wird's heißen „Geht!“ Wer die Gnad 


einmal zu fpät ifl für immer zu fpät, 

Wie wohl thut’s, wenn man einen | 
Kranken fieht, der fich freut, daß er einen | 
Heiland hat, der ihm zur Seite ſteht. Es 
erinnert mic) Diesan Bernhard B. Bergen, | 
Sohn des Bernhard Bergen, fr. Fiſchau, | 
und 1876 nad Kanſas gezogen, wo fie | 
noch find. Wenn ich nicht irre, fo war es | 
in 1882, als Bernhard es einfah, daß er 
nicht fo könnte vor feinem Gott beftehen, 
und ber Herr gab ibm Gnade, daß er fein | 
Sündenelend erkennen und befennen | 
fonnte und er fand auch Frieden im Blute | 
des Lammes, ja er konnte Sefum im 
Olauben ergreifen und hat auch Glau- 
ben gehalten bis ans Ende. Er war fie- 
ben Wochen krank und litt mitunter große 
Schmerzen, aber in Geduld, denn ber 
Herr war mit ihm, bis endlich feine 
Stunde tam, daß er aufgelöft wurte, Er 
farb den 13. März 1890 im Alter von 
32 Jahren. 

Dort wird man vor allen Dingen 
Unfers Gottes Antliß ſeh'n, 

Lob und Dank Ihm ewig bringen 
Für das Heil, an uns gejcheh’n. 

O, die Luft, an Gottes Herzen 
Ewiglich fih dann erfreu’n 

Und, befreit von Roth und Schmerzen, 
Emig bei dem Herrn zu fein. 

Muß noch berichten, daß einen Monat 
früher Jacob Bergen’s Tochter Marta im 
Alter von 3 Jahren ftarb. Jacob Ber 
gen ift ein Bruder des B. B. Bergen ; 
Heinrih, aud ein Bruder von ihm, ift 
nad - Montana gezogen und Gerhard, 
Johann und Zuftina find noch zu Haufe. 
Maria und Uganetba haben fich verbei- 
rathet und wohnen nicht weit von den 
Eltern, Zum Schluß möchte ih noch Al- 
len Ebr. 4, 1. zurufen, Corr. 


Medora, 8. April. Denjenigen, die 
im Begriffe ſind eine neue Heimath zu 
ſuchen, werden jetzt von ſo vielen Seiten 
Angebote gemacht, daß ihnen die Wahl 
ſchwer wird, zumal da den Landagenten 
nicht zu trauen iſt. Ein guter Freund 
ſchrieb vor einigen Jahren aus Califor— 
nien, die Agenten ſind Lügner, ſie ver 
ſprechen, was gar nicht zu finden tft, wir 
folten ihnen gar feinen Glauben fhen- 
fen u. f. w. 

Bon allen Anflevlungsplägen ſcheint 
Miſſouri am vortbeilbafteften zu fein, 
weil dort gleich eine Einnahme vorhanden 
ift, nämlich mit dem Holz. Und ein 
Jeder weiß aus Erfahrung, daß wo Ei- 
chen wachen aud guter Boden ift, frei- 
lich Eoftet es Mühe ſolches Land zu klären, 
aber man bat auch eine reichliche Belob- 
nung dafür, indem dieje Arbeit im Win- 
ter geſchehen kann, und noch das Gute, 
daß das Hol; für Baulichfeiten und 
Umzäunungen nit gefauft werden 
braudt. Es ließe ih noch Vieles fagen 
aber für beute empfehle ich mich mit der 
Mahnung: „Prüjet Alles und vas Gute 
behaltet”. Gruß von Johann Nidel. 


Inman, 8, April. Schon oft habe 
ih geglaubt, die Ankündigung von Br. 
B. B. Bergens Tod in der I. „Rundſchau“ 
zu finden, aber immer vergebens. Er 
wurde nach einem ungefähr 40tägigen Lei- | 
den vom Herrn aufgelöft und den 16. 
März begraben. Wir können feit glauben | 
daß er felig geftorken it, denn er befehrte 
fih im Jahre 1883 zum Herren und bar- 
rete aus bis an fein Ende. Weil er zu 
ſchwerer Arbeit unfähig war, fo beichäf- 
tigte er fi damit, Bücher, Sämereien u. 
dgl. zu verfchreiben, auch hatte er viele 
deutfche Privatichulen gehalten; auch 
legten Winter hielt er eine Schule big er 
erkrankte. Belonders thätig war er in 
der Sonntagfchule wo er aud als Lehrer 
wirkte, 

O möchten doch recht viele, die ſich fo 
träge in der Sonntagſchule beweifen, 
feinem Beifpiel folgen, denn wenn unfere 
Kinder nicht wahrgenommen werden, wie 











können wir denn geſchickt fein den Auf- 


verfchmäht, kommt zulegt zu fpät und | 


trag des lieben Heilandes (Matıh. 28, 19, 
20.) zu befolgen. 

Der Berftorbene bat vor feinem Er- 
kranken in legter Zeit noch viel von der 
Zukunft des Herrn geredet, indem er faſt 
ſonntäglich aufftand in der Berfammlung 
und fagte, daß er glaube die Zukunft 
des Herrn fei nahe und daß es an ber 
Zeit fei zu rufen: Gebet aus, dem Bräu- 
tigam entgegen. Demnach fcheint es, daß 
er eine Ahnung hatte, dem Herrn bald zu 
begegnen. Gott möchte geben, daß wir, 
die wir den Herrn erfannt haben, auch 
möchten felig werden, und Denen, die 
ihn noch nicht kennen, möchte ih mit Ebr. 
3, 7. 8. zurufen, fi bei gefunden Ta— 
gen dem Herrn zu ergeben. Möchte ung 


noch mit dem Dichter aufmuntern: 


O wie wird uns fein 

In der Engel Reih'n 

Wo die Bürden, die noch drüden 
Ferne müſſen fein! 


Euer Mitpilger ©. D. Willems, 


Hillsboro, 10. April. Da ih 
viele Briefe von Nebrasfa, Dakota und 
Minnefota, auch von Manitoba erbalte, 
welche meiftens die Frage an mich ftellen 
ob es möglich wäre daß auch fie die Län- 
dereien der Weftern Land & Eattle Ev. in 
Texas Co., Miffouri, befichtigen könnten, 
fo will ich Durch die liebe Rundſchau hiemit 
die Sache erklären. 

Herr Paul Phillips, das Haupt der 
Geſellſchaft, hat die ganze Sache deutlich 
in diefer Nummer in einer Anzeige dar- 
gelegt und das ift Alles was ich und an- 
dere Brüder in der Sade haben thun 
fönnen. Es ift mehr als je eine Land- Ge- 
ſellſchaft in legter Zeit gethan bat. 

Alfo, am 13, Mai geht ein Ercurfions 
zug für halben Preis, melden fich Jeder— 
mann zu nuge maden fann. Bis Kan- 
fas Eity waren wir nur im Stande für 
Kanfajer etwas zu thun, von Kanfas 
City bis zum Lande für Jeden 88.20 
erfpart. 

Wir haben uns ernftlich beftrebt, die 
Sache fo unpartetifch zu leiten, daß Je 
dermann fih das Land felbft anjehen 
fann, nachdem dies ſchon von verfchiede>- 
nen Brüdern geſchehen ift. 

Der Menſch ift immer geneigt, Andere 
zu beichuldigen, wenn er enttäufcht wird. 
Diejes fommt befonders bei Anfiedlungen 
mebr oder weniger vor. Obgleich id nun 
Vertreter der Gefellihaft war, fo babe 
ih doch mit aller Sorgfalt geſucht, die 
Sache fo offen, fo unparteiifch zu führen, 
daß mir mit Recht von der Geſellſchaft 
gefagt wurde, ich habe die Anſiedler mehr 
vertreten wie die Geſellſchaft. Durch 
Hilfe anderer Brüder wurde der Gefell- 
ſchaft ein Zugeſtändniß nad dem andern 
abgedrungen. ch gebe den Auswande⸗ 
rungsluftigen in Nebrasfa und anderen 
Staaten den Rath: Wählt etlihe Män- 
ner aus, die mit den Kanfafern zufam- 
men am 13. Mat jih in Kanſas Eity 
treffen, laßt diefelben für euch handeln, 
denen es zu viel Geld koftet, ſelbſt mitzu 
gehen. Am beiten ift es natürlich, wenn 
Feder das Rand felbft befiebt. Freifahrt 
fann ich feine mehr befommen, denn der 
Geſellſchaft ift es fchon theuer gekommen 
Mit berzlihem Gruß an Alle, die an 
mich geichrieben und an alle Rundſchau— 
lefer, Johann Harms. 

P.S. Ich reife beute ab nach Pennfylva- 
nien und gedenke nicht eber wie zum 26, 
April zu Haufe zu fein, daher möchte Je 
der, der noch Fragen zu fielen bat, fich 
an P. PHıLıpps, N. W. Cor. 8th and 
Delaware Streets, Kansas City, Mis- 
souri, oder an die Brüder in Lehigh 
oder Hilldboro wenden. H. 


Programm der neunten Conferenz Des 
Mennonitiiden Lehrernereins vom 
Kanias, 
die am 16. Mat 1890 im Berfamm- 
lungsbaufe ver Neu-Aleranderwohler Ge- 
meinde ftattfindet. 


Eröffnung um 9 Uhr Morgens. — 
Aufrufung der Glieder. — Berlejen des 
Protocolls der legten Berfammlung. — 
Wahl der Beamten. — 


Zeiteintheilung. 

Gefang unter der Leitung von Peter 
Kraufe. 

Die Ordnung in der Schule. — Jacob 
Funk und D. $. Janpen. 

Auf welche Weife kann ein Lehrer die 
Mithilfe der Eltern am beften erlangen? 
—3J. F. Wiens und E, Froeſe. —Gefang. 
VE —3 F. Wiens. 

Wie ſollten die öffentlichen Schlußprü⸗ 
fungen gehalten werden? — Abraham 
Beder und C. C. Wall. 





Was ift von dem Eenfurertheilen zu 
halten? — 9. 9. Emwert und €. H. Frie- 
fen. — Gefang. — 3. F. Dürlfen. 

Unterridhtsprobe: Behandlung eines 
Lefeftüdes mit Kindern von 12—14 Jah. 
ren. — 9. €. Dabl. 

Beantwortung eingereichter Fragen. — 
Geſchäftliches. 

Programm⸗ 
Committee. 


Peter Balzer 
H. D. Penner 

Als Einleitung zu dieſer Eon- 
ferenz wird am Abend vorher, beginnend 
um fieben Uhr, in oben erwähnten Ber- 
fammlungshaufe eine öffentliche Ber- 
fammlung ftattfinden, in welcher über 
folgendes Thema Anfpraden von compe- 
tenten Männern werden gehalten werden : 
Kann unfere Jugendin unfe 
ren öffentliden Schulen ohne 
Religions-Unterriht Krift- 
lid und moralifh erzogen 
werden? 

Diefe Frage ift wichtig genug, um 
alle Lehrer und recht viele Schulfreunde 
zum Beſuch der Conferenz anzufpornen. 
Auch wird es die Aleranderwohler Ge- 
meinde an zuvorlommender Bedienung 
und gaftfreier Herberge für die Befucher 
nicht fehlen laffen. 9. D. Penner, 

Schreiber, 





Mebrasfa. 


Lufbton, York Evo. Die Saatzeit 
it bier fat vorüber und da wir jegt bin- 
ter einander durchdringende Regen gehabt, 
jo wird die Saat wohl bald aufgehen. 

Da dieſe Zeilen den Zwed haben, un- 
feren vielen Belannten in Rußland, be- 
fonders in Annafeld und Friedengfeld, ein 
Lebenszeihen zu geben, und fie zum 
Schreiben an und anzuregen, fo tbeile ich 
noch mit, daß wir im Jahre 1888 von 
Kanfas nah Nebraska übergefiedelt find. 
Auch meine Schwiegereltern und alle ihre 
Kinder wohnen hier; es gebt ihnen gut. 
Ihre Adreffe it: Peter Schönhoff, Hen- 
derfon, Nebraska, Nordamerifa, Sie bit- 


ten um einen Brief von Johann Sta: | 


mers. 

Sollten dieſe Zeilen meinen Vettern 
Auguſt, Edward und Ferdinand Klingen⸗ 
berg in die Hände kommen, fo find fie 
dringend um Briefe gebeten. So viel ich 
weiß, find ihre Eltern Johann Klingen: 
bergs noch am Leben. Im Irdiſchen bat 
ung der Herr noch immer zukommen laffen 
was wir brauden; eigenes Land haben 
wir jegt feines, wir wohnen auf einer ge- 
mietbeten Bauerei. Meine Eltern und 
Geſchwiſter wohnen alle in KRanfas. Es 
dünft uns nicht erfreulich fo zerftreut zu 
fein in der Welt. Laßt uns dem Herrn 
Danf fagen für die Gelegenheit, die Er 
ung giebt, einft im Sjenfeits beifammen zu 
fein immer unt ewiglich. Herzliche Grüße, 

U Klingenberg. 


Henderfon, 5. April. Da die 
„Rundfhau von Vielen gelefen wird, fo 
will ih ihr einen kleinen Bericht abftat- 
ten und zwar über den Tod einer Schwe- 
fter, der Frau des Franz Wiens (fr. Gna- 
denheim, Süd-Rußland), geb. Sufanna 
Ens. Sie hatte längere Zeit an Krämpfen 
zu leiden. Zumeilen ſchien es, daß fie 
auch wieder gefund werden würde; aber 
eine Woche zurüd wurde fie wieder ftark 
davon befallen, und ftarb den 31. März 
im Alter von 37 J. 1M., 5%. Zu der 
Begräbnißfeier am 3, April batten fi 
trog des regnerifchen Wetters viele Leid⸗ 
tragende verfammelt, unter Anderen auch 
Dr, Peter Thießen von Janfen, Neb. 
Rührende Anſprachen wurden gebalten 
und befonders betont, wie nothwendig es 
doch fei, fo zu leben, als man beim Ster- 
ben wünſchen würde gelebt zu haben. 
Es ift ja nicht Alles abgethan, wenn der 
Menſch ftirbt, denn es fommt nod ein 
Gericht und Zefus fagt, die Menfchen 
müſſen Rechenſchaft geben von einem je- 
den unnügen Wort, das fie geredet haben 
und in Johannes 3, 3. fagt der I. Hei- 
land, es fet denn, daß Jemand von neuem 
geboren werde, kann er das Reich Gottes 
nicht fehen. Nicodemus konnte das nicht 
veriteben, aber Jefus fagte ibm: „Wahr- 
lich, wahrlich, ich fage dir, es fei denn, 
daß Jemand geboren werde aus dem 
Waffer und Geift, fo kann er nicht in 
das Rei Gottes fommen., Das gilt 
Allen, die noch keine Veränderung an ib- 
ren Herzen erfahren haben, die noch nicht 
wiffen, ob ihnen ihre Sünden vergeben 
find. Und ich möchte ſolchen Seelen auch 
noch zurufen: Kommet zu Jeſu, fuchet 
Bergebung in Seinem Blut; Es ift gut 
bei Jeſu. Ich hab's erfahren, was es 
beißt mit einem befchwerten Herzen zu 
leben, aber ich hab's auch erfahren mit 











einem reinen Herzen zu leben. 
großer Unterſchied. 

Mit einem Mal kommt der Tod und wie 
wir dann find, fo werden wir bleiben. Jo⸗ 
bannes fagt in der Offenbarung: Selig 
find die Todten, die in dem Herrn fterben 
von nun anz der Geift fpricht, fie ruben 
von ihrer Arbeit und ibre Werke folgen 
ihnen nad, und der Apoftel fagt: Leben 
wir dem Herrn, fo fterben wir dem Herrn. 
Wer bier nicht Gemeinfchaft mit dem 
Hern bat, wie fann der im Herrn fterben. 
Ih rufe den lieben Lefern noch zu mit 
dem Dichter: 


In dem ganzen Bibelbude 
Kommt mir nichts fo fchredlich für, 
Als die Worte von dem Sprude: 
„Ihr Verfluchten, weicht von mir!“ 
Selig wer davor erſchrickt, 
Eh er noch den Tod erblidt. 
Wer mit Zittern bier auf Erden 
Schafft noch felig dort zu werden. 
Allen Geſchwiſtern und Freunden einen 
berzlihen Gruß von einem Pilger nah 
dem bimmlifchen Sjerufalem. 
Jacob © Kroeker. 


Es ift ein 


Manitoba. 


Morris, 31, März. Das Wetter 
fcheint die Bauern in Ungeduld zu brin- 
gen. Es fchneit fat jeden Dritten Tag und 
der Schnee liegt noch fehr hoch. Voriges 
Fahr um diefe Zeit hatten ſchon viele das 
Säen faft bis zur Hälfte beendigt und 
jegt fcbeint der Anfang noch weit zu fein. 
Doch wir können nichts ändern und Zu— 
friedenheit, welches ver größte Reichthum 
ift, wäre wohl der befte Troft bei dem lan⸗ 
gen Warten. 

Der legtjäbrigen Dürre und des langen 
Winters zu Folge ift das Futter bei Eini— 
gen ziemlich rar geworden. Stroh, welches 
man früher gern verbrannte, ift jet fehr 
in feinem Wertbe geftiegen. 

Heute den 28, flürmt es wieder arg 
aus dem Nordweften, fo daß man den 
Nachbarn felten erblidt. Kälte 12 Grad 
Reaumur. 

Im November vorigen Jahres wanderte 
bier ein Deuticher, namens Joſeph Trütfch- 
ler gebürt!n aus Freiburg in Baden, 
umber. ArPjeinem Benehmen, befonders 
an feiner Menſchenſcheu, konnte man er- 
fennen, daß er nicht ganz gefund war, 
Da er fih vorigen Winter unter den 
Mennoniten in der meftlichen Reſerve 
aufgehalten haben fol, bittet man jetzt 
über feinen Aufenthalt zu berichten. Ein 
Bruder von ihm, in Pittsburg Pa,, 
wohnhaft, fahndet ebenfalls nah ihm. 

Hoffentlich werden die Mennoniten, die 
allezeit bereit find Gefalligkeiten zu ermei- 
fen, im Falle fie von ihm wiffen, fo gütig 
fein und in der „Rundſchau“ Anzeige 
davon maden. 

Die „Rundſchau“, die überall gute 
Aufnahme findet, berichtete neulich auch 
über den Fall einiger Municipalitätsglie- 
der, welches doch recht traurig if. Ein 
fhlimmer Zuftand, wenn es wahr ift. 
Kann die Regierung folden Leuten für- 
derbin die Verwaltung dieſes Amtes an- 
vertrauen ? 

Sonntag den 30. März war es Har 
und ſchön aber 20 Grad R. kalt. 

Sonntag den 30, März um 4 Uhr 
nahmittags ftarb bier in Rofenort, vie 
Gattin des Cornelius Penner von Blu- 
menort, öftl. Referve, am Nervenfieber, 
Sie waren bier auf Beſuch bei ihren El— 
tern, wo fie nach acht Tage langer ſchwe⸗ 
rer Krankheit ftarb. Nur die jüngften drei 
Kinder waren bei ihrem Tode anwefend, 
nad den drei Älteren wurde gefahren und 
wird das Begräbnig Mittwoch den 2, 
April allhier ftattfinden. Die Verftorbene 
war eine geborene Aganetba Düd. Tochter 
der Gattin des David Thießen, geborene 
Blod. Alter 34 J. 10 M., 14 T, 

Peter Rempel. 


P.S. (5. April). Das Wetter bat 
ich beveutend geändert. Seit einigen Ta- 
gen haben wir ſchönes warmes Wetter, 
bis 8 Grad Wärme, Der Schnee ift auf 
vielen Stellen fort und beginnt man ſchon 
daran zu denken, daß es bald Frühling 
fein wird, 


NReinland, 5. April 1890, Der 
Schnee it bier meiftens verſchwunden 
ohne Waſſer zu geben und es iſt bereits fo 
troden, daß der Wind zuweilen tüchtige 
Staubwolfen aufwirbelt. Den Anfcein 
bat’s, als ob es diefes Jahr ebenfo troden 
fein wird als voriges Jahr. Dem lieben 
Gott fei es anbefohlen; unfer Wohl und 
Wehe ruht in Seinen Händen, Er wird 
Alles wohl machen. 

Geftern, Eharfreitag, war bier im neuen 
Berfammlungshaufe Gotteodienſt. Ehrw. 











9.3. ſprach über die Kreuzigung Jeſu. kenntniß und Gelübde in die hriftliche | Sie fangen an ihn zu fleinigen. Das 
Es war bei diefer Gelegenheit, deren Erin- | Gemeinde aufgenommen wurden, bei uns |war die Art und Weife, wie Diejenigen 
nerung wir am Charfreitag feiern, daß |ohne Taufe aufzunehmen find, fo mußten | getödtet wurden, welde nicht prebigten, 


der Heiland Seinen Jüngern zurief: |wir uns dennod bier an unfer Gemeinde⸗ 
Wachet und betet, daß ihr nit in An- |fkatut halten, in welchem auodrüdlich ge- 


fechtung fallet und auch uns damit meinte. | fagt if, daß nur diejenigen ale Mitglie- | Münze zurüdbezahlt erbielt, 


wie es den Leuten gefiel. 
Es ſcheint, daß er mit feiner eigenen 
denn als 


Wie dürfen wir da ſchlafen am hellen |der unferer Gemeinde betrachtet werden | Stephanus gefteinigt wurde, fand Pau- 
Tage bei einer fo hochwichtigen Andacht ! | können, welche entweder mit einem Atteft | Ius (damals Saul) dabei und hatte 
Darum wachet auf, ihr Schläfer und |aus einer anderen Mennoniten- Gemeinde | Woblgefallen an feinem Tode. 


füllt eure Lampen mit Del, daß ihr aud zu uns überfiedeln, oder welche in unferer 
Eönnt eingehen zu ber Hochzeit. 9. 


Hochſtadt, 7 April. 


Aber jept, Paulus, wird die Sade 


Gemeinde getauft werden. Der Aufzuneh- |ernft! Würdeſt du nicht beffer thun, 
mendeerklärte fein Einverftändniß mit die- | manche von den Dingen, welche du von 
Da ich weiß, | fer Form der Aufnahme und fo wurde Jeſum gepredigt haft, 


zu widerrufen ? 


daß Biele unter den Rundſchauleſern find, | diefelbe am genannten Sonntage nach der | Was wilft du thun? Thun? fragt er: 
bie gerne von ung etwas erfahren wollen, Predigt durch den Aelteften 3. Penner in | „Und wenn fie mid aud tödten, dann 
fo berichte ich, daß meine Frau [dom über | yer Orlofferfelver Kirche vollzogen. Erft | werde ih um fo ſchneller zu meiner Krone 
zwei Wochen in Winnipeg im Spital | yurde eine kurze Anfprache über Ephefer | gelangen.‘ 


liegt und den 4. April operirt worden iſt. 4 1.6. gehalten in mwelder befonders 


Sie wurde von vielen Aerzten unterfucht ; | darauf hingewiefen wurde, daß zwar im- | hatte etwas, 
ben konnte. 
Welt nicht nehmen konnte; er hatte ewi- 


wenn dieſe Herren aud nur ein Viertel- mer gewiſſe Unterſchiede zwifchen den ver- 


Er wollte keinen Zoll nachgeben. Er 
das die Welt nicht ge- 
Er hatte etwas, das bie 


fo wären fie fanfter dabei umgegangen. | ten, das hindere aber die wahren Ehri- | ges Leben und feiner wartete die Krone 
Sie hat viel leiden müſſen, aber zeugte| ſten nicht, fleifig zu trachten nach der | der Herrlichkeit. 


grope Geduld dabei. Jept find die größ | wahren Einigkeit im Geift, nach Einheit 
ten Schmerzen vorüber, aber die Nachwe- | yer chriſtlichen Geſinnung im Glauben 
ben find noch ziemlich groß. Wir haben und in der Liebe zu Gott und zu Eprifto. 
Hoffnung, daß fie wieder gejund wird. | Aus folden wahren Ehriften aller Be- 
Ein Spital ift eine fehr gute Sache für | Fenntniffe fammle Gott fein Volk zu einer 
Leidende, beſonders für Heimathloſe; für allgemeinen chriſtlichen Kirche, in welcher 
uns aber wäre es viel beſſer, wenn wir ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein 
ſelbſt Aerzte unter uns hätten, damit wir | Gott und Vater unfer Aller ſei. Aber jede 
unfere lieben Angehörigen nicht brauchten chriſtliche Religions - Gemeinſchaft habe 
in fremde Hände zw geben. — Mer es | ihren von Gott ihr zugewiefenen befon- 
nicht erfahren bat, weiß nicht wie ſchwer deren Beruf, in dem fie ihre befonderen 
es iſt. Um nur eine Stunde bei meiner | Gaben treu zu bewahren und zw be 
Grau zu fein muß ih 35 Meilen weit| yäpren habe u. f. w. — Dann wurden 
fahren und habe große Untoften für dem Manne drei Fragen vorgelegt und 
Quartier u. ſ. w. Ich würde dieſes Alles | nad deren Beantwortung erfolgte Taufe, 


Die leichten Trübfale 
Dreimal hatte er Schiffbruch erlitten; 


Tag und Nacht in der Tiefe des Meeres 
zugebracht. Seht dieſen mächtigen Apoſtel, 
Tag und Nacht bringt er in der Tiefe zu. 
Dort iſt er, der Schiffbrüchige, wozu? 
Wollte er Geld gewinnen? Nein, um Ge— 
winn war es ihm nicht zu thun; er ging 
umher, von Stadt zu Stadt, von Ort zu 
Ort, um das herrliche Evangelium von 
Chriſto zu predigen und das Kreuz empor 
zu heben, wo ſich ibm nur Gelegenheit 
bot. Er ging nad Eorinth und predigte 
acht Monate lang. 


Er fand dort feine 


nicht achten, wenn fie Fönnte von Deut- | Segen und Gebet. — [Men. Blätter. ] 
fhen, befjer gefagt von Mennoniten, ge- 








pflegt werben. 

Ich würde Keinem rathen, nachdem ich 
es felbft erfahren habe, in's Spital zu ge- 
ben, wenn eben noch andere Hilfe möglich 
ift, indem ſich dort die Kranken von vielen 
Arzten, und auch Solden, die es werden 
wollen, unterfuchen laffen müſſen. 

Der Schnee ift jet aud bald fort und 


Das Leben Paulus. 


Bon Peter Epp, Gretna, Dan. 


ftelenweife fhon fehr groß. Gruß an | würde. 
alle Leſer. C. Gieeobrecht. 
einen Platz darin miethe. 
Br Sehet Paulus an: 








Europa. Krone, doch hatte er manden harten 
— Kampf; er begegnete dem Satan auf 
Rußland. manchem beißen Schlachtfelde, trug aber 


Karaul-Dfhangara, Krim, 20. 


Tefetle- Zufbun, ungefähr drei Werft von 
bier, Sonntag den 3. März ein fchredli- 
ches Unglüd. Peter Görzens Heine Toch— 
ter Maria fpielte am befagten Tage mit 
zwei andern Kindern auf dem Hofe bei 


Paulus daraus zu maden. 
Sebt was er durchmachte: 
fünf Mal gegeißelt. 
der Getfelung war, dem Gefangenen bie 
dem Brunnen, wo fie nach findifcher Art | Dände zufammen zu binden, ihn in eine 
den Umgang in Bewegung gefeht und gebüdte Stellung zu bringen, worauf 
auf der Deichfel herum fuhren. Bel die [ein Soldat mit der geflochtenen Geißel, 
fem Spiele fiel Görzens Töchterlein herab in melde ſcharfe Stahlſpitzen eingedreht 
und wurde durch die ſchnelle Bewegung | waren, ſchlug, und es war nicht felten, 
in den 9 Faden tiefen Brunnen gefchleu, | DAB das arme Opfer unter den unbarm- 
dert. Ihr Vater ließ ih hinunter un | berzigen Schlägen den Geift aufgab. 

30g fie heraus, worauf fie nad 5 Minu- | _ Paulus fagt: Ich habe fünf Mal 40 
ten ihren Geift aufgab. Streiche erlitten weniger eins. Das war 

Der Brunnen war obne Waffer, denn ihm nichts. Stelle dich einmal neben ihn. 
fie find noch am Graben; des Kindes| Paulus, du bift von den Juden vier 
Leib war fehr verwundet und die Glieder | Mal geſchlagen worden, und fie ind im 

anz zerbroden. Am 7, März fand das Begriffe, dir weitere 39 zu geben, was 

egräbniß flat. Es war ein trauriges | wirft du thun, wenn du aus biefer 
Begräbniß; der Herr wolle die Eltern | Schwierigkeit beraus bit? Was wirft Du 
tröften. Zhr Alter hatte fie auf 9 Jabre, | Überhaupt in diefen Umſtänden anfan- 
2 Monate und 5 Tage gebracht. Diefes | gen? 
Unglüd zeigt uns wieder, wie ſchnell es|  Anfangen? fagte er: Ich mwill das 
oft mitdem Menschen geſchehen ifl, denn der tbun, ich will mich ftreden nach dem vor- 
Tor flieht nicht Alter no Perfon an. |gehedten Ziele meiner hohen Berufung. 

Das Wetter ift bier gegenwärtig ziem- | Ib din auf dem Wege, meine himmliſche 
lich ſchön; aber noch tunmer nicht reine, | Krone zu befommen. Er wollte feine 
fondern größtentpeils neblige und fehr Krone nicht verlieren. Denft ihr, ei- 
ungefunde Kuft. Es wird hier feit dem | nige Schläge würden mid abwendig ma. 
27. Februar geadert und Viele find fchon | den? Auf biefe Trübfal, die zeitlich und 
faſt fertig. Die Winterfrucht ſteht auf leicht if, kommt's nicht an. Und fo er- 
manden Stelen nicht auf’s Beſie, indem | !beilten fie ihm weitere 39 Hiehe. 
der Regen ſchon im Herbite ausgeblieben | Er batte den Weltlauf im Namen Jefu 
und auch den Winter über wenig oder begonnen und eilte dem Ziele entgegen. 
faſt feine Feuchtigkeit geweſen if. Auch | Der Teufel fand einen ſtarklen Gegner, ale 
ſteilt die Heifenfliege ſich fhon wieder ein, er Paulum traf. Paulus lenkte nie ab 
Gruß an alle Rundfcaulefer. auf ein Seitengeleife, er ſetzte fich niemals 

Peter Willme. |din, eine Selbſtvertheidigung zu ſchreiben. 

Ulle Kraft, die er befaß, war Ehriftum 
gewidmet. Er gab nie der Welt das Ge- 
Weftpreußen. tingfte davon, noch fi felbft, um ſich 

Gemeinde Drlofferfeld. — In ſebſt zu vertheidigen. Er mollte feine 
unferer mit Ladekopf verbundenen Ge-| Krone nicht verlieren. Sehet euch vor, 
meinde fand am 2. Sonntag nah Epi- | dag Niemand eure Krone nehme, 
phan. zum erften Mal eine Aufnabmeeines | Drei Mal mit Ruten gefchlagen. 
bisher der Landeskirche angebörigen Man- | Stellt euch wieder neben ihn ! 
nes ftatt. Unfere Gemeinde hatte bis da-| Nun Puulus, fie haben dich zwei Mal 
bin, ebenfo wie die meiften anderen biefigen | gefhlagen und merden es wiederholen. 
Landgemeinden, foldhe Aufnahmen abge- | Was willſt du thun? Wirft du zu predi- 
lehnt. Da. wir uns aber der Anficht | gen fortfahren? Wenn fo, dann laß mic 
nicht verfihließen konnten, daß ein Grund |dir einen guten Rath geben. Sei nicht 
für diefes Verfahren heutzutage nicht mehr | fo ganz entjchieden, fet ein wenig enthal- 
eriftirt, fo haben wir einem Manne, wel- |tender, gebrauce etwas glättere Sprache 
her mit dem Wunſch, unfer Mitglied zu und bedecke das Kreuz fozufagen mit 
werden, im December vorigen Jahres fih | ſchönen Worten und blumenreihen Sä- 
meldete, nah Prüfung der Verhältniſſe Ben und fage den Leuten, daß fie trogdem 
diefen Wunſch gerne gewährt. Wir haben | ziemlich gut feien und fuche die Juden 
freilich dabei berüdfichtiat, daß derfelbe | zufrieden zu fielen, made fie dir zu 
feinen Wohnfig in dem geograpbifch ab- | Freunden und befreunde dich mit der 
gegrenzten Bezirk unferer Gemeinde hatte | Welt, die Welt wi:d um fo mehr von dir 
und den Mitgliedern unferer Gemeinde | halten; fei nicht fo ernft und gründlich, 
als ein redlicher, in feinem Beruf pflicht- | Daulus; komm, nimm unfern Rath an! 
treuer Mann befannt war. Was haft du im Sinn zu thun? 

Ueber die Form der Aufnahme waren | Thun? fragter. Ich will das thun: 
wir zuerji zweifelhaft. Obgleih die Ich firede mich nad dem vorgeftedten 
Mehrzahl von uns fih auf den Stand- | Ziele meiner himmlifchen Berufung. So 
punkt flellt, daß ſolche evangelifche Ehri- erheben die Peiniger ihre Ruthen und 
fen, die bereits confirmirt find und bei jeder Schlag bringt ihn feinem Herrn 
ihrer Eonfirmation auf ihr eigenes Be- näher. Stellt euch wieder neben ihn. 








Der Weg in den Himmel zu kommen, 
fann mit der Saatzeit begonnen werden. |ift felig zu werden durch den Glauben an 
Mandyer Farmer athmet jept auch wieder | Chriftum. Die Seligkeit ift ein Gefchent, 
erleichtert auf, da das Bieh auf die Prärie | aber wir müffen fie ausſchaffen, gerade fo 
geben kann, denn der Futtermangel iſt als wenn uns eine Goldmine gefchenkt 
Ich erhalte keine Krone dafür, 
daß ich mich der Kirche anfchließe, oder 


Er gewann die 


immer die Siegeöfrone davon. Es würde 


März 1890. Es paſſirie in dem Dorfe viele Ehriften unferer Zeit, oder irgend 
; einer anderen Zeit erfordern, um einen 


Er wurde 
Die römifche Weife 


Schaar hervorragender Prediger, die ne- 
ben ibm auf der Bühne faßen, wenn er 
predigte. Es ftand Niemand bei ihm. 
Als er nad Eorinth fam, fand fich fein 
angefehener Gefhäftsemann, um ihn zu 
unterflügen und ihm zu rathen; der kleine 
Teppichweber fommt als Fremdling nad 
Eorinth und das erfte was er thut, if, 
einen Plap zu finden, wo er fein Hand- 
werk betreiben kann; er ſuchte im Schweiße 
feines Angefichts fein Brod zu verdienen. 
Denkt euch den großen Apoftel, wie er 
Teppiche webt und dann hinausgeht an 
die Straßeneden und predigt und vielleicht 
gerieth er bie und da in eine Synagoge 
wo ihn die Juden hinauswieſen, Tenn fie 
wollten ihn nicht predigen hören von 
Ehriftum, den Gelreuzigten. 
Wenn ich den Rebenslauf eines fol 
den Mannes lefe, fo werde ich fhamroth 
gegenüber dem ärmlichen, zmwergbaften 
Chriſtenthum unferer Zeit, und wie Biele 
giebts noch, die gar nicht daran denfen, 
für Jeſus, den Sohn Gottes, zu wirken. 
Als Paulus jpäter feine Epiftel an die 
Eorintber ſchrieb, zählte er manche Dinge 
auf, die er erlebt hatte. Er ift oft gereifet 
in Gefahr zu Waffer, in Gefahr unter 
den Räubern, in Gefahr unter den Juden, 
in Gefahr unter den Heiden, in Gefabr 
in den Städten, tn Gefahr in der Wüſte, 
in Sefahr auf dem Meere, in Gefahr 
unter falfhen Brüdern (ties leptere 
mußte ihn wohl am tiefiten geichmerzt 
baben.); in viel Waden, in Hunger 
und Durft und viel Faften, in Froſt 
und Blöße daneben die Sorge um die 
Gemeine. (2 Cor. 11, 26 —28,.) Diefes 
find nur manche der Dinge, die er zufam- 
men zählt. Wißt ihr, was ihn fo fehr 
glücklich machte? Es war dies, daß er an 
die Schrift glaubte; er glaubte an die 
Bergpredigt. 
Wir befennen auch, fie zu glauben, 
wir thun, als ob wir glaubten; aber 
nur wenige von uns glauben mehr als 
die Hälfte von derfelben. Höret nur einen 
Sap dieſer Predigt: Freuet euch und 
büpfet, denn euer Lohn wird groß fein 
im Himmel, wenn ihr verfolgt werdet! 
Verfolgung war Alles, was Paulus bier 
hatte. Das war fein Capital und er hatte 
ziemlich viel von demſelben. Er hatte 
viel Verfolgung gefammelt, und daher 
großen Lohn zu erwarten. Chriftus fagt: 
„Freuet euch und hüpfet, denn euer Lohn 
wird groß fein im Himmel!’ Wenn 
Chriſtus etwas als groß bezeichnet, fo 
muß es in der That wunderbar groß ge- 
weſen fein. Wir beißen Dinge groß, die 
in Jeſu Augen fehr Hein erfcheinen mö- 
gen und manche andere Sahen kommen 
ung Fein vor, die vor Ihm groß erfchei- 
nen. 
Wenn Er, der große Ehriftus, der Schö- 
pfer Himmels und der Erde, der durch fein 
Allmachtswort den Himmel, die Erde und 
Alles was darinnen ift, in's Daſein rief, 
wenn Der, fage ich, es einen großen Lohn 
beißet, o! was muß es dann fein! 
Bielleiht fagten Manche dem Heiden- 
Upoftel: „Aber Paulus, du haft zu viele 
Gegner und daber haft du fo viel zu lei- 
den!" Doch höret was er antwortet: 
„Denn unfere Trübfal, die zeitlih und 
leicht ift, ſchaffet eine ewige und über alle 
Maßen wichtige Herrlichkeit." Unſre 
leichte Trübfal beißt er fie. Wir hätten 
diefelben ziemlich hart und ſchwer bezeich- 
net, nicht wahr? Aber er fagt: „Diele 
leichte Trübfal ift nichts; denkt an die 
Herrlichkeit, die meiner wartet, denft an 
die Krönung, denft an die Belohnung, 
der ich entgenen fehe. Ich bin auf dem 
Wege; der gerechte Richter wird mir’s 
mittheilen, wenn die Zeit kommt.“ Das 
erfüllte feine Seele mit Freuden, der Ge— 
danfe an die herrliche Belohnung, welche 
feiner wartete. 
Nun laft uns einmal fehen, was Pau- 
Ius gewirkt hat. Denkt euch feinen Aus- 





gang unter die Heiden: Der erſte Miffio- 


nar, der diefen Leuten, welche in Gottlo⸗ 
figfeit, Bosheit und Feindſchaft lebten, 
das herrliche Evangelium von Chriſto 
predigte und ihnen fagte, daß diefer Mann, 
welcher außerhalb der Mauern der Stadt 
Zerufalem den Tod eines Miffethäters, 
eines Berbredhers in den Augen der Welt 
ftarb, daß diefer der verheißene Ehriftus 
fet, und daß fie un diefen Gekreuzigten 
glauben müßten, wenn fie das Reich Got- 
tes ererben wollten. Denkt an den dunk⸗ 
len Berg des Witerfpruchs, der vor ihm 
aufftieg, denkt an die Verfolgung und 
dann denkt an die Kleinigkeiten, die in 
unferem Wege liegen, nachdem der Weg 


gebahnt iſt. 
(Schluß folgt.) 


— — — — 








Bilder aus Sibirien. 


IV. 

Die ſchlimmſten Verbannungeorte in 
Sibirien befinden ſich in der Provinz Ja- 
futel. Dort befteht eine Art der Verban⸗ 
nung, die firenger und barbariſcher ift, 
als das ruflifhe Publicum ahnt, nämlich 
die Berbannung in „Uluſe“. Adminiftra- 
tiv Berbannte werden in zerfireut liegen- 
den Jakutenhütten, die mandhmal weit 
von einander entfernt find, einzeln unter- 
gebracht. Die „Ruſſiſche Zeitung‘ veröf: 
fentliht folgenden Auszug aus einem 
Briefe, der genau die fchredliche Rage eines 
gebildeten, unter diefe arctifhen Wilden 
verfchlagenen Menſchen fchildert. 

„Die Kofalen, die mich von der Stadt 
Jakutsk aus an meinen Beflimmungsort 
begleitet hatten, kehrten bald um, und ich 
verblieb alein unter akuten, die fein 
Wort ruffifch verftehen. Sie bewachen mich 
beftändig, weil fie fürchten, im Falle mei- 
ner Flucht von den ruffiihen Behörden 
dafür verantwortlich gemacht zu werden. 
Berlaffe ich die einfam gelegene Jurte 
(Hütte), um der dumpfigen Luft zu ent- 
fliehen und einen Spaziergang zu machen, 
fo folgt mir ein argmwöhnifcher Jakute. 
Nehme ich eine Art, um mir einen Stod 
zu machen, fo bedeutet mir der Jakute mit 
Pantomimen, es zu unterlaffen und in die 
Jurte zurüdzulehren. Ich gehorche und 
erblide vor dem Feuer in der Hütte einen 
Jakuten in paradiefifhem Eoftüm, der in 
feinen Kleidern Jagd auf Läufe macht — 
ein erhebender Anblid! Die Jakuten le- 
ben im Winter mit ihrem Vieh unter ei- 
nem Dad und in demfelben Raume. Die 
Ausmwürfe des Viehs und der Kinder, die 
unbefchreibliche Unordnung, der Schmutz, 
das verfaulenve Stroh. die Lumpen, das 
zahllofe Ungeziefer in den Betten, die pe- 
ftilenzialifche Luft, die Unmöglichkeit, ein 
Wort ruffiich zu ſprechen — alles dag zu- 
fammen tft in der That hinreichend, um 
einen wahnfinuig zu maden. Die Nab- 
rung der Jakuten ift faum geniefbar; fie 
wird fahrläffig zubereitet, ohne Salz, oft 
aus verdorbenem Material, uni der Ma- 
gen, der an dergleichen nicht gewöhnt ift, 
Rößt fie wieder aus, Ich muß aus der 
allgemeinen Schüffel miteffen und befige 
nicht einmal meine eigenen Kleider. Zum 
Baden ift feine Gelegenheit, und während 
der at Mintermonate bin ich fo ſchmu— 
Big wie ein Jakute. Die nächſte Stadt ıft 
200 Werft (125 engl. Meilen) entfernt, 
alfo für mich unerreihbar. Ich lebe ab 
wechfelnd je ſechs Wochen bei den einzelnen 
Sakutenfamilien. Weder Bücher noch 
Zeitungen fommen mir in die Hand; von 
Allem, was in der Welt vorgeht, erfahre 
ich abfolut nichts.“ 

Kennan lernte in Jakutsk Herrn und 
Frau Iwan Tſcherniavski kennen, die im 
Sabre 1878 in adminiftre tivem Weg- ver- 
bannt waren. Die Frau war zu Beginn 
des Jahres 1878 im Alter von 25 Jah 
ren zu Odeſſa verhaftet und nach langer 
Gefangenſchaft auf adminiftrativem Wege 
in die Provinz Tobolok verfchidt worden. 
Die Entbebrungen und Leiden diefer 
feingebilveten Frau auf dem Marfche und 
in den Etappenhäufern entziehen fich jeder 
Beihreibung. Schließlich erreichten fie und 
ihr Mann die Meine Stadt in der Provinz 
Tobolst, die ihnen zum Wohnſitz angemiı- 
fen war. Sie befamen ein Kind und leb- 
ten in verhältnigmäßiger Behaglichkeit, bie 
im März 1881 nad der Thronbefteigung 
Alexander III. Herr Tſcherniavoki auf- 
gefordert wurde, den Huldigungseid zu 
leiften. Er verweigerte denfelben, und fie 
wurden weiter öſtlich, nad Krasnojaraf, 
verbannt. Eine zweite Weigerung batte 
die Verſchickung nad Irkutsk zur Folge. 
Mittlerweile hatte der Winter begonnen 
und fie reiften in einem offenen Tarantas 
mit einem 13 Monate alten Kinde. Frau 
Tſcherniavoki konnte trog aller Umhüllung 
ihr Kind nicht warm halten; als fie die 
legte Station vor Irkutok erreicht hatten, 
war es todt, Diefe Entvedung raubte der 
Mutter den Berftand ; fie wiegte ihr todtes 
Kind in den Armen, indem fie ihm Wiegen- 
liedchen vorfang, weinte, tobte, betete und 
fluchte. Endli in Irkutek angefommen, 
ftand Herr Tſcherniavoki mit feiner tob» 
füchtigen Frau, fein todtes Kind in den 
Armen, eine halte Stunde im Hofe des 
Etappengefängniffes bei einer Kälte von 
30 Grad und wartete der formellen Auf- 
nahme. Frau Tfcherniavsfi lag im Ge- 
fängnißbospital zu Irkutok, bis fie wieder 
geſund war, und dann wurden fie und ihr 
Mann, von Gensdarmen begleitet, 2000 
engl. Meilen weiter norböftli in die Ja- 
fntenniederlaffung „Batarusfi Ulus“, die 





165 Meilen von der nächſten Stadt in 





urfprünglider Wildniß liegt, fpedirt, 
Dort lebten fie unter unfäglidhen Leiden 
und Entbehrungen, bis der Minifter des 
Innern ihnen im Jahre 1884 geftattete, 
in einen civilifirteren Theil Sibiriens zu» 
rüchzukehren. wi 

„Ale ich,“ fchreibt Kennan, „Frau 
Tſcherniavski kennen lernte, war fie eine 
blaffe, zarte, hohlwangige Frau, deren Ge- 
ſundheit durch Kummer, Gefangenfcdaft 
und Berbannung volftändig gebrochen 
war. Gie hatte ihre zwei Kinder in der 
Berbannung und unter Umftänden verlo- 
ren, die diefen Berluft faft unerträglich 
machten. Seit fieben Jahren war fie von 
al ihren Berwandten durch eine Entfer- 
nung von Taufenden von Meilen getrennt, 
und das Einzige, was ihr verblieb, 
war die Liebe ihres Gatten, für den 
fie aber in ihrem leidenden Zuftande 
wenig thun fonnte. Seit zwei Mona- 
ten hatte fie feinen Fuß mehr vor vie 
Thüre gefept, und als ich Abfchied von ihr 
nabm drängte ſich mir die Heberzeugung 
auf, daß ibr qualvolles Leben bald feinen 
Abſchluß finden werde, Sie that mir in 
der Seele leid — ihre traurige Lebensge⸗ 
fhichte hatte mir, wohl zum erjten Male 
feit meiner Kindheit, Thränen entlodt, 
Zum Zeichen meiner aufrichtigen Hochach⸗ 
tung und Sympathie bot ich ihr ala An- 
denen meine Photographie an. Zu meiner 
großen Ueberraſchung lehnte fie meine Gabe 
traurig aber entſchieden ab und fagte: 
„Bor vielen Jahren befaß ich die Pboto- 
graphie eines meiner verftorbenen Kinder ; 
ed war das einzige Bildchen, das von mei» 
nem Liebling eriflirte. Da bielt in einer 
Nacht die Polizei Hausfuhung bet mir 
und nahm al meine Briefe und Photo- 
grapbien weg. Ich fagte, das dies das 
einzige Potrait meines verftorbenen Kin⸗ 
des fei. Der Gensdarmerie⸗Officier, der die 
Hausfudung leitete, verſprach mir auf 
Ehrenwort, ich folle es zurüderhalten, 
aber ich fah es nie wieder. Ich that das 
Gelübde, daß es der ruffifhen Regierung 
nicht ein zweites Mal möglich fein folle, 
mich in diefer Weife zu verlegen, und feit- 
dem babe ich feine Photographie mehr be- 
ſeſſen.“ Ich weiß nicht, ob Frau Tfcher- 
niavsfi noch unter den Lebenden meilt; 
follte e6 der Fall fein, fo wünfche ich, daß 
diefe Zeilen in ihre Hand gelangen möd- 
ten, um ihr zu zeigen, daß jenfeits des 
Weltmeeres ihrer noch mit liebevoller An- 
bänglichleit gedacht wird. 





— —— 


— Von ſeiner eigenen Tochter auf der 
Straße geſchoſſen wurde G orge Nicholſen 
in South Omaha in Nebraska. Der alte, 
ſehr jähzornige Mann ſteht ſeit längerer 
Zeit mit ſeinem Schwiegerſohn John 
Brubanke auf dem Kriegsfuß und machte 
erſt kürzlich den Verſuch, ihn mit einer 
Axt zu erſchlagen und ſeine Tochter, Frau 
Brubanks, mit einer Miſtgabel zu erſtechen, 
woran er nur mit Mühe verhindert wer— 
den konnte. Frau Brubanks ließ ihren 
Vater verhaften und unter Friedensbürg- 
ſchaft ftellen; als fie ibm aber neulich 
abende auf der Straße begegnete, gerie- 
then Vater und Tochter wieder in Streit, 
der damit endete, daß die Letztere ihren 
Bater durch einen Revolverfhuß ſchwer 
verwundete. Damit noch nicht zufrieden, 
bielt die mordgierige Frau ihrem Vater 
den Revolver diht an ten Kopf und 
drüdte los, glüdiichermweife verlagte der 
Schuß aber. Frau Brubanks befindet fich 
in Haft und ihr Vater im Hofpital, wo 
man an feinem Auffommen zweifelt. 














Nheumatismuß, 


Bliederreifen, Broftbeulen, Gicht, Gesem 
hu, Kreuzweh und Büftenleiden, 


Rückenſchmerzen, 


Berftauchungen, Steifen Bald, Brühungen, 
Quetfchungen, Frifche Wunden 
und Schnittwunden. 


Neunralgie, 


Badnichmerzen, Kopfweh, Brandwundem, 
Aufgeiprungene Bände, Gelenk⸗ 
ſchmerzen 
uud alle Schmerzen, welche ein aͤußerliches Mu⸗ 

tet benöthigen. 


Farmer und Viebzüchtes 


finden in dem St. Jakobs Del ein unüber» 
treffliches Heilmittel gegen Die Ge⸗ 
brechen bes Viehſtandes. 
Eine Flafche St. Iatobs Dei koftet 50 Cte. 
f Flafchen für 82.00). Iſt in jeder Apge 
fe zu baben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, ua. 
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Die Nundichau. 


Rebigirt und herausgegeben von ber Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mittwod. 





Vreis 75 Gents per Jahr 





Alle Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 ver „Rund: 
fhau‘‘ verfehe man mit folgender Adrefie: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 
BEN TTZEIIR IE 
ar Geld ſchicke man per Money Order, 
ke pm mir and Vormarken 


dDifche ſowohl ald andere. 
en. can hickt keine Ebeckd. @8& 











Elthart, Ind., 16. April 1890. 











Entered at the Post Office at Elkhart. Ind., 
as second class matter. 





Das Eonklinbuch für 25 Gents. 
So lange der Vorrath noch reicht, ver 
kaufen wir das Conflinbud zu dem herab» 
geſetzten Preiſe von 25 Cents portofrei. 
Abonnentenfammler erhalten nad wie vor 
das Conklinbuch umfonit. 





Leſet dies. 

Die geichichtlihe Darftellung von Klaas 
Peters „Die Bergthaler Mennoniten und 
deren Einwanderung in Manitoba. Die 
wichtigſten Ereignifje vom Jahre 1873 bis 
auf die neuefte Zeit“ erſtreckt ih über 11 
Nummern der „Rundſchau“ (d—14). Für 
25 Cents fenden wir diefe 11 Nummern 
an irgend eine Adreſſe. Unſer Vorrath ilt 
ein ſehr geringer und wird wahrideinlich 
in furzer Zeit ausverkauft fein. 


„Rundigan‘‘ No. 4—14. 

Für nachfolgend genannte Perfonen 
wurden bei ung jene elf Rundſchaunum— 
mern (No. 4—14) beftellt, die den Artikel 
„Die Bergthaler Mennoniten: Einwande: 
rung in Manitoba“ enthalten (jeit Aus: 
gabe der legten Nummer.): 

Jacob Heppner, Gretna, Man. 


Der gelbe Zettel auf jeder Nummer bei 
„Rundſchau“ giebt außer vem Namen des 
betreffenden Abonnenten auch die Zeit an, 
bis zu welcher das Blatt bezahlt iſt. Wenn 
e3 nun 4. B. neben vem Namen beißt dec 
89, fo bedeutet dies, da das Abonnement 
bis Ende December 1889 bezahlt ift und fo 
mit jedem anderen Datum; jan. bedeutet 
Sanuar; apr. April u. f.w. Bon der 
Jahreszahl find, um Raum zu eriparen, 
immer nur die zwei legten Ziffern angege— 
ben, alfo 89 anftatt 1889. Wer drei Wos 
den nahdem er den Abonnementbetrag 
für die „Rundſchau“ uns zugefandt hat, 
die Abonnementdauer auf dem gelben 
Bettel nicht richtig angegeben findet, der 
wolle ung fofort hievon benachrichtigen und 
wir werden nachſehen wo der Fehler liegt 
und ihn berichtigen, weil ſich dies bei friich 
eingefchlibenen Itrthümern und Mibver: 
ftändniffen leichter thun läßt, ald wenn 
diefe ſchon lange beiteben. 





Sonmagichul:Lectionen. 

Da fich in unferen zahlreichen deutichen 
Sonntagihulen das Bedürfniß nach Lec: 
tionsbeften immer dringender fühlbar 
macht, haben wir uns veranlaßt geſehen 
diefem Bedürfnifjeentgegenzulommen und 
machen hiermit befannt, daß wir deutſche 
Sonntagibul-Lectionsbefte zu folgenden 
BPreifen liefern: 

1 Deft. für ein Jahr We 
10 oder mehr Hefte ..per Heft „ „ „ 10 
10. u» „3 Monate 24 

Die Lectionen erfcheinen vierteljährlich, 
in Heften von 28 Seiten, 6x9 Zoll groß. 
Wir hoffen, daß alle deutfchen Sonntag: 
ſchulen ſich dieſe praktiſchen und billigen 
deutſchen Sonntagſchul⸗-Lectionshefte an= 
ſchaffen werden. Schreibt um Proben. 

Mennonite Pub. Co., 
ELKHART, IND. 





” „ ” 








Brieffaften des Editors. 


B. Regier, 9, NR. — Die Menno- 
nite Pub. Co. in Elkhart, Ind., kann 
Ihnen das Bub Kennan’s über feine 
Reifen in Sibirien in deuticher Sprade 
beforgen. Preis 81.25. Weil darum 
nah Deutſchland gefchrieben werden muß, 
fo hätten Sie, falls Sie den Auftrag da- 
zu geben, etwa ſechs Wochen zu warten. 





Geftorben. 

Berichte unferen Geſchwiſtern in Ruß- 
land, daß meine Schweiter Peter Harms 
eines plöglichen Todes geſtorben ift. 

Wilhelm Barg, 
Lehigh, Marion Eo., Kanſas. 





Erkundigung. — Auskunft. 





ee See ua 

3 Ira Intereſſe der Fragefteller bitten 
wir diejenigen Lefer, die an dieſer Stelle 
Erfundigungen nad ihnen befannten Per- 
fonen finden, diefelben darauf aufmerkfam 
zu maden. 





(?) Franz Derkſen, Plum Eoulee, 
Man., bittet um die Adreſſe von Klaas 
Düden, fr. auf dem Fürftenlande wohn- 
baft geweſen. 

(?) Dietrich Enz, Marion Junction, 
Turner Eo., Süd-Dalota, bittet um ein 
Lebenszeichen von Onkel und Tante Eor- 
nelius Pauels und von feinen Bettern 
und Nichten Johann Diden, Peter Diden, 
Peter Martens, Franz Pauels in Alt- 
Kronsweide, an die er [hon mehrere Male 
fchrieben ohne Antwort zu erhalten. Die 
Mutter des D. E. iſt eine geb. Anna 
Bartel. 


(?) Peter Wiens Marienfeld, 
Spat, Krim, Rußl., bitten um Nachricht 
von ihren zahlreihen Verwandten und 
Belannten in Amerila, von denen fie 
fhon jahrelang nichts gehört, nämlich 
Klaas Hieberts und Kinder; Wittwe 
Hiebert und Kinder; Heinrich Penners, alle 
in Minnefota; Cornelius Friefens in 
Manitoba; Jacob Wiens in Dakota, def- 
fen Gattin die Schwefter der Gattin P. 
W's. iſt; und alle die ehemaligen Nach⸗ 
barn, die jetzt in Minneſota wohnen. 


(?) Nah langem Warten auf einen 
Brief fühle ich mich gedrungen, Durch Die 
„Rundſchau“ meinen geliebten Freunden 
in Amerika ein Lebenszeichen zuzufenden, 
in der Hoffnung auf diefe Weife von ih- 
nen etwas zu hören. Bon Schwager Un- 
ruho haben wir voriges Jahr einen Brief 
erhalten, auch gleich wieder gefchrieben, 
aber ohne Erfolg. Ich habe fhon oft 
nad ihren Namen in der „Rundfhau” 
gefucht; fie find vielleicht Leſer aber keine 
Schreiber. Wir find alle gefund, und 
meine Kinder find alle bier in Marien- 
feld, außer Peters, die 40 Werft von bier 
auf Pachtland wohnen. Die Witterung 
ift ziemlich ſchön, die Saatzeit beginnt. 
Gruß an Alle die ſich meiner erinnern. 

Aganetba Eflert, 
geb. Pauls Prangen, 
Merienfeld, Krim. 


23S Auf Sagradofla, in der Menno- 
niten- Colonie Drlof, Gebietsamt Ziege, 
Gouv. Cherfon, wohnen drei Brüder 
Berg, Schwäger von Kohrens, die werden 
wiffen wo die Kinder fih aufhalten. An 
Heinrich Berg habe ich fchon gefchrieben. 
Johann Bertvater, 
Chutor Catarinenburg, 
Woloſt Tarafhoffe. 





Was ift ein Eyclon ? 


Cyclone oder Wirbelftürme (wie neulich 
einer die Stadt Louisville in Kentudy 
beimgefucht) nennt man diejenigen Stür- 
me der tropifchen und balbtropifchen Ge- 
genden, die fih von den gewöhnlichen 
Stürmen nit allein durch ihre größere 
Gewalt, fondern hauptſächlich durch ihre 
doppelte Bewegung unterfcheiden. Je nad 
den Meeren, wo fie vorfommen, tragen fie 
verfchtedene Namen; in Weſtindien Orfane, 
an der Küfte von Afrifa Tornados, im 
Chineſiſchen Meere Teifune. Während bei 
den gewöhnlichen Stürmen der Wind in 
gerader Linie oder flacher Curve webt, be— 
wegt fich ein Eyclon einmal in drehender 
Bewegung um einen Mittelpunkt, und 
diefer fchreitet wieder mit großer Gefchwin - 
digfeit in einer gefrümmten Bahn vor- 
wärts, die oft bei Uebergang in die gemä- 
higten Zonen faft rechtwinfelig umbiegt. 
Auf der nördlichen Halbkugel beginnen 
die Eyclone gewöhnlich im Süpmelten, 
um oftwärts, auf der füplichen im Nord- 
often, um weſtlich fich fortzubemegen. Eine 
Windhofe vom Lande veranfhaulidt am 
beiten das Wefen eines Eyclons im Klei- 
nen. Bei ihr wirbelt der Staub um einen 
Mittelpunkt, fie bewegt ſich meift etwas 
fhräg nah vorn gebeugt und zieht bei 
ihrem Fortfchreiten die ihr begegnenven 
Luftfchichten mit in die drebende Bewe- 
gung. Bei Eyclonen bält diefer Mittel- 
punft bisweilen einen Durchmeffer von 4 
— 4 Meile, in ihm herrſcht fat Winpftille 
und ein ſehr geringer Luftdruck. Je hefti- 
ger fi der Mittelpunkt drebt, je mehr 
werden die umgebenden Luftfchichten in 
Mitleidenschaft gezogen, und der Durd- 
meffer eines Eyclons kann auf diefe Weife 
80—100 Meilen groß werden. Bon der 
Wucht eines folhen Cyclons fann man 
ſich bisweilen Feine Borftellung machen, 
Es ift vorgefommen, daß auf Barbadoes 
ein Orkan 24 Pfünder-fanonen aus ei- 
ner Batterie aufgenommen und Hun- 
derte von Schritten durch die Kuft entführt 
bat. Ganze Städte und Wälder find 
durch Cyclone niedergelegt und verwüſtet 
worden. Für Schiffe find die Cy— 
clone nicht nur durch ihre directe Gewalt, 
fondern auch durch die ganz unregelmäßige 
thurmhohe See gefährlich, die fie aufwüh— 
len. 

Am meiften werden die Gegenden zwi—⸗ 
fhen der 18, und 20. Breitenparallele 
von Cyclonen heimgeſucht, namentlich 





die Weftindifhen Infeln, die Nähe von 





Mauritius und Bourbon, fowie das Ehi- 
nefiihe Meer. Dort berrfchen fie vom 
Auguft bis Detober vor, bei Mauritius 
vom December bis April, im Cbineſiſchen 
Meere vom Mai bis October. Ueber die 
Entſtehung der Eyclone ift bis jetzt noch 
feine genügende Erklärung vorhanden. 
Nach den ungemein heftigen Gewitterer- 
ſcheinungen, welche fie begleiten, fpielt da- 
bei wohl Elektricttät eine hervorragende 
Role. 





Kittel-Regiment. 


In Kanfas befigen die Frauen befannt- 
Ih das Wahlrecht bei Gemeinde- und 
Schulämterwahlen und find für folde 
Aemter au wählbar. Bei den kürzlich 
ftattgehabten Ortswahlen fiel nun in dem 
im öſtlichen Kanfas gelegenen Städtchen 
Edgerton die ganze Gemeindeverwaltung 
in die Hände von Weibern. „Der Bür- 
germeifter iftein Weibsbild, der Polizeirich- 
ter ift ein Weibsbild und die Stadtväter 
find Weibsbilder‘ meldet kurz eine telegra- 
pbifche Depefche. 

Erwähnenswertb ift auch die Schul- 
ratbwahl in Salina, dem Hauptorte von 
Saline County. Dortfelbft hatten die 
Republicaner die Präfidentin des dortigen 
Zweigvereins des „Chriſtlichen Frauen- 
Zemperenzbundes” als Candidatin für 
eine Stelle im Schulrathe aufgeftellt. Da 
begingen die Democraten den fchnöden 
Streih, als Kandidatin gegen die vor- 
nehme Modedame deren kohlenſchwarze 
Waſchfrau, eine Bollblutnegerin mit wul- 
fligen Rippen, aufzuftellen. Die hohe weiße 
Dame glaubte, daß fie jetzt erft recht mit 
ungebeuerer Mehrheit gewählt werden 
würde, 

Doch am fpäten Abend des Wahltages 
ftellte es fich heraus, daß die ſchwarzhäu— 
tige, von den Democraten aufgeftellte 
Waſchfrau mit unaeheuerer Mebrbeit 
über die weißhäutige Dame geflegt. Außer 
den Democraten hatten auch viele Repub- 
licaner, und was noch gelungener ift, ſo⸗ 
gar weiße Frauen, für die Negerin ge- 
ftimmt. Ja, es ift ein offenes Geheimniß, 
daß felbft einige der „vertrauteften Freun- 
dinnen‘ der weißen Dame insgeheim für 
die Schwarze geftimmt haben. 

Bon Schulbücern und dergleichen ver- 
fteht die ſchwarze Schulräthin nicht viel. 
Über jedenfulls ift fie eine beffere Gattin 
und Mutter, als die von ihr beflegte weiße 
Dame. Denn während Repter: feit Jah- 
ren ihr Hausmefen vernacläffigt und ihre 
Zeit an Weiberrechts - Wühlereien ver- 
fhmendet bat, ernährt und erzieht die 
fleißige ſchwarze Wäfcherin ihre Kinder 
und namentlib für weibliche Schüler 
wird fie eine befjere Beratberin fein, ale 
die vornehme weiße Politikerin. 


— — +. 


Zum Kleebau. 


Kleegrasfelder find meiſtens für lang- 
jährige Ausdauer beitimmt; aber wer aue 
dem Kleebau den größtmöglichen Gewinn 
sieben will, muß ihn zwei Jahre lang ale 
FJutterpflanze bauen und im Herbit des 
zweiten Jahres die Nachmaht unteradern. 
Diefe Anſicht beftätigen viele landwirth 
ſchaftliche Schrififteler. Ich finde, daß 
ein Kleerafen dann als Mittel zur Ber- 
befferung des Bodens ten meilten Nupen 
fbafft, wenn man ibn zwei Jahre lang 
als Wieſe benügt und dann unteradert, 
Die Wurzeln der Pflanze haben alsdann 
die größte Ausdehnung erreicht und ent 
balten den böcften Grad von Nähfraft. 
Es ift Erfabrungsfache, daß man feinen 
Boden in übersafchender Weiſe verbeffern 
fann, wenn man auf zweijährigen Ge— 
treidebau einen zweijährigen Kleebau fol 
gen läßt und in diefer Weile eine Reihe 
von Jahren fortfährt. Wer die Vortheile 
diefer Art der Bodenbeftellung nicht fennt, 
mache doch einmal den Verſuch mit verfel- 
ben! Sie erzeigt ih auf allen Bodenar- 
ten, deren Pflanzennahrung theilmweife er- 
ſchöpft ift, als äußerſt heilfam, befonders 
aber auf bindigem Thonboden. In biefer 
Weife kann man auch ausgebauten Bo- 
den gleihjam verfüngen, namentlich wenn 
man dem Klee dur Gyps und dem Ge 
treide durch Stallmift nachhilft. Aber 
auch, wo der Stallmift fehlt, fann man 
durch zweijähriges Wechfeln von Getreide- 
und Kleebau höchſt erfreuliche Erfolge er- 
zielen, Jeder erfahrene, denkfleißige Land— 
mann wird dem Obigen feine Zuftim- 
mung nicht verfagen. 


— — 


Allerlei. 

— In Kanſas ſind dieſes Jahr 30 
Millionen Bäume gepflanzt worden. 

— In White Co., Ark. lebt ein jetzt 
93jähriges Mädchen von 230 Pfund. 

— Die Telegraphenlinien ver Erde fol- 
len eine Länge von 600,000 Meilen ba- 
ben. 

— Eine Anzahl amerifanifher und 
englifcher Eapitaliften bat in der Nähe 
von Tonganorie, Kan., eine Farm ange- 
fauft und will darauf eine landwirth— 
ſchaftliche Mufterfchule errichten, um aus 
England Eingewanderte in den amerifa- 
nifchen Farmbetrieb einzumeiben. 

— Zu theuer. — Ein Bauer hatte faft 
fein ganzes Vermögen zur Erziehung fei- 





nes Sohnes aufgeopfert, und als er fab, 





daß er nichts dafür gelernt hatte, ſeufzte 
er: „Ach, wie viele Kübe babe ich für die- 
fen einzigen Ochſen hingegeben.“ 


— Gipfel der Höflichkeit. — Ludwig 
XIV. zeigte einft von ihm gedichtete mife- 
table Verſe einem Dichter und bat um fein 
Urtbeil, „Sire,“ erwiderteder Dichter, Eu- 
rer Maͤjeſtät ift nichts unmöglich! Gie 
haben ſchlechte Verſe machen wollen und— 
felbit das ift ihnen gelungen!" 

— Friedrich der Große fagte: Die 
Kunft der Landwirthſchaft ift die erfte 
von allen Künften. Ohne fie giebt es keine 
Kaufleute, feine Höflinge, feine Könige, 
feine Dichter, feine Philofopben. Nur 
das tft wahrer Reichthum, was die Erde 
bervorbringt. Wer feine Ländereien ver- 
beffert, unbebautes Rand urbar mat, 
Sümpfe troden legt der macht die beften 
Eroberungen. 

— Zwei Recepte finden wir in dem 
‚Schweiz. Blatt für Gefundbeitspflege.“ 
Das eine iſt gegen Zahnſchmerzen: „Man 
folge geduldig alle empfohlenen Mittel; 
ebe man dieſe alle vurchprobirt hat, hören 
die Zahnfchmerzen auf. Das andere hat 
der englifche Arzt Abernatby einem ihn we⸗ 
gen feiner Dide um Rath fragenden 
untbhätigen, mwohlbeleibten Reichen ver 
ordnet: Verdienen Sie täglich dur Ih— 
rer Hände Arbeit ſechs Groſchen und ge- 
ben Sie nie mehr als diefe ſechs Grofchen 
täglich aus. 

— Ein fpanifcher Matrofe, der act 
Jahre als Schiffbrüchiger und VBerfcholle- 
ner auf einer Heinen unbewohnten Inſel 
in der Nähe von Bera Cruz in Merico 
zugebract bat, wurde fürzlih von einem 
englifhen Schiffe in New York gelandet. 
Anfangs wurden die Angaben des Man- 
nes, der fi Henrico Rodriguez nennt, 
ſtark bezweifelt, die angeftellten Nachfor— 
ſchungen aber ergaben, daß der Matroſe 
zu der Befagung eines vor acht Jahren 
in jenen Gewäſſern verloren gegangenen 
fpanifchen Schiffes gehörte. Als der mo- 
derne Robinfon Cruſoe aufgefunden 
wurde, war er frank und ohne die Hilfe 
der englifhen Schiffsmannfhaft, melde 
ihn beim Wafferholen antraf, wäre er 
vorausfichtlich umgelommen. 

— Belanntlich befinden fih im Staate 
Bermont eine ganze Anzahl von Farmen, 
die von ihren Eigenthümern verlaffen 
wurden, und feit Jahren unbeftellt blieben. 
Die Farmer waren tief verfchuldet, über- 
liegen das Land den Gläubigern, und 
ſuchten im fernen Weften eine neue Hei- 
math. Man ift jegt Darauf bedacht, fchmwe- 
difche Bauern zu bewegen, fih auf die- 
fen Farmen niederzulaffen. Ein Agent 
reifte nah Schweden, und wird im Laufe 
diefes Monats mit 150 Perfonen in Ber- 
mont erwartet. Die Leute übernehmen 
das Land zu niedrigem Preife (#2—5 
pro Acre) und unter den günftigiten Zah— 
lungs = Bedingungen. Ganz; Arme er- 
balten ein geringes Darlehen in baarem 
Gelde. 

— Am Ausfag if jetzt in St. Louis 
in Mıffourt in der Quarantäne : Station 
ein bejahrter Mann mit Namen Jamıs 
Brennan geftorben, der vor drei Jahren 
von diefer entfeglichen Krankheit in Loui— 
fiana ergriffen wurde, wo er mit chineſiſchen 
Ürbeitern in Berührung gefommen war. 
Die Gefundheitsbehörde von St. Louis 
batte ven Fall längere Zeit geheim gehal— 
ten und den Kranken ſo fchlecht beaufſich— 
tigt, daß es dieſem vor einem Jahre mög- 
Ih war unbebelligt das Hospital zu ver- 
laffen und eine vier Meilen lange Fahrt 
in einem mit Fahrgäſten gefüllten Stra- 
Benbahnwagen zu maden. Der Bren 
nan'ſche Krankheitsfall war längere Zeit 
Gegenftand der Beſprechung in den medi- 
einifhen Zeitfchriften Amerifas und Eu- 
pas. 


— — —— — 


Gemeinnütziges. 








— Waſſer zu reinigen, wirft man — 
auf fünf Quart etwa einen Theelöffel voll, 
bei größeren Mengen nach Verhältniß — 
gepulverten Alaun ins Waſſer und rührt 
ihn tüchtig. Binnen wenigen Stunden 
ſchlägt dadurch alle Unreinigkeit fo wirk 
fam nieder, daß das Waffer an Friſche 
und Klarheit beinahe dem beften Duell- 
waſſer gleihfommt. 

— Ein einfaches Mittel, um feftzuftel 
len, ob Eier frifh find oder nicht wird 
von einem Sachkundigen mitgetheilt. In 
einem Pint Waffer löſt man zwei Unzen 
Kücenfalz auf. Wird ein frifchgelegtes 
Ei in das Waffer gethan, fo finft es bis 
auf den Boden des Gefäßes. Ein Ei, 
welches Tags zuvor gelegt wurde, erreicht 
nicht ganz den Boden, Ein drei Tage al- 
tes Ei ſchwimmt in der Mitte des Waſſers. 
Heltere Eier [hwimmen auf der Oberfläche 
desfelben, und je älter fie find deſto weiter 
ragen fie darüber hinaus, 

— Kleienthee. — Ein ſehr wohlfeiles 
und nützliches Getränf bei Erfältungen, 
Fiebern und ziehenden Schmerzen in den 
Gliedern ift Kleienthee. Denfelben ftellt 
man fi in folgender Weije ber: Man 
bringt 14 Quart Waffer und eine Hand 
voll Weizenkleie auf’s Feuer und läßt 
diefe Miſchung eine halbe Stunde kochen. 
Alsdann feihe man fie durch ein leinenes 
Tuch und trinke fie entweder ohne allen 
Zufag oder verfüße fie mit Zuder oder 
Honig. Diefer Thee ift auch allen denen 
zu empfehlen, welche an Berftopfung lei- 
den. 


Ereurfion nad) Mifjouri. 


Am 13. Mai d. %. wird ein Ereurfionds 
zug von Hillsboro und Lehigh, Marion 
Co., MePherſon, MePherſon Co., und 
Dates Centre, Woodſon Co., Kanſas, nach 
Willow Springs, Miſſouri, abgehen. Der 
Fahrpreis iſt auf die Hälfte erniedrigt, und 
beträgt $5.30 von irgend einem der oben 
genannten Bunfte nah Kanſas City und 
zurüd und 8320 von Kanſas City nad 
Willow Springs und zurüd. Die Rück— 
reife muß innerbalb 15 Tagen erfolgen. 

Diele Ercurfion wird zu dem Zwecke ver- 
anftaltet, um Gelegenheit zu geben bie 
Ländereien der Weitern Land & Cattle Co. 
in Texas Co., Miffouri, zu befihtigen und 
verpflichtet fich dieſe Geiellibaft, jeder 
Perfon, die Land von ihr kauft, beim Leis 
ften der eriten Zablung die Koften einer 
re für diefe Ercurfion zurüdzuer= 
tatten. 


Die VBerfaufsbeningungen für Die Ränder 
reien find: 


1. Zeit nab Wunſch, furz oder lang. 

2, seine Intereſſen für das erjte Jahr 
und nadbber 6 Procent. 

3. Bon ſolchen Käufern, die fogleich auf 
das Land ziehen und dasjelbe bebauen, 
wird feine Anzahlung geforpert. 

4. Käufer von Land zur Zeit der Ercurs 
fion, die beabfichtigen im Herbſt 1890 hin= 
zuziehen, müſſen einen in ſechs Monaten 
fälligen Wechſel ausitellen für eine Summe, 
die dem Pieiſe von $10 für jeden gekauf— 
ten Acre gleichtommt, zu 6 Brocent Zins 
fen nad dem Fälligwerden, Diejer Wech— 
fel (Note) hat den Zmwed, die Gefellichaft 
fiber zu ftellen, daß der Contract im Herbit 
1890 pünttlih eingehalıen wird und wird 
der Wechſel derjenigen Berfon zurückerſtat— 
tet, die im Herbit 1890 fommt um das Land 
zu bewohnen und zu bebauen. 

5. Die Gejellibaft erbietet ſich, diejeni⸗ 
gen Perfonen, die auf diejer Ercurfion 
Land für fih und ihre Familien kaufen, im 
Herbſt 1890 von Kanſas City oder Fort 
Scott aus umsonst zu befördern. Dies ges 
ſchieht mittelft eines befonderen Berfonens 
zuges, deſſen Abfabrtstag von Kanſas 
City von der Geſellſchaft in Uebereinſtim— 
mung mit den diesbezüglichen Wünſchen 
der Landkäufer feſtgeſeßzt wird. Paſſagiere 
können den Zug entweder in Fort Scott 
oder Kanſas City beſteigen. 

6. Desgleichen verpflichtet ſich die Ges 
ſellſchaft, den Käufern von Land auf dieſer 
Excurſion im Herbſt 1890 einen gewiſſen 
Frachtbeförderungsraum entweder von 
Kanſas City oder Fort Scott aus (nad 
dem Belieben der Gejellihaft) zu bemillis 
gen und haben die Landkäufer ıhre Fracht 
nad einem dieſer zwei Punkte zu bringen, 
je nachdem es die Geiellihaft beitimmen 
wird. Die Gejellichaft erlaubt einen bals 
ben Frachtwagen frei für je 160 Acres, die 
fie verfauft. 

7. Die Gefelibaft liefert den Anfied- 
lern auf ihrem Yande, die eö wünſchen, 
Pferde oder Maulthiere, aber nicht mehr 
als einen Frachtwagen voll zuiammen, und 
Kühe fo viel als gewünſcht werden. Ver— 
faufsbeninnungen: ein Drittel baar, den 
Reit in ein und zwei Jahren su 6 Bıocent 
Zinfen, und Pfandrecht auf die Thiere und 
deren Nachwuchs. 

Es wird hiermit deutlich erflärt daß 
dieie Bedingungen nur für Landkäufer bei 
der erwähnten Excurſion Giltiafeit haben. 

Therlnehmer von Nebrasta, Dafota, 
Minneſota, Wanitoba u. ſ. w. können fich 
den halben Fahrpreis von kanias City 
nab Willow Springs und zurüd zu nuße 


machen. 
Paul Phillips, 
N, W. Corner Sth & Delaware Str. 


Kansas Cıry, Mo. 
16,'90. 


Neueſte Nachrichten. 





Ausland. 


Deutibland. — Berlin, 7. Avril. In 
Ebingen in Württemberg liegt dıe Lochter eines 
reinen Bauern ſeit dem 6 Wär; in ununter- 
brodenem Schlaf. Am Abend des genannten 
Tages ging fie in gewohnter YReife zu Bett, be— 
Hagte lich aber uder Kopfweh. Des Mädchens 
Athmung ift regelmäßig, wenn auch lo ſchwach, 
daß der Atem nur dur din Hauch uuf einem 
Spiegel w brgenommen werten fann, Ihr Bes 
ſicht iſt unnatürlich bieih bat aber feine ge— 
wöhnlıhe Rundung bebaiten, währenp Arme 
un Beine abgemageit find. Sie wırd täglich 
preimal mit Ei und Milch genährt und es ver- 
urſacht feine Schwierigkeit, ıbr die Nabrung in 
kleinen Mengen einzuflößen und fie durch den 
Schlund dem Magen zuzuf hren. Mebrere 
Aerzte haben fich vergeblich bemübt, fie aus dem 
Schlaf zu weden. Sept bat lich der königliche 
Leibarzt Dr. Burkhard der Sache angenommen. 


Defterreih - Ungern — Bin, 7. 
April. Mehrere Tauſend Schuhmache geſellen 
verſemmelten ſich heute und bielten vinen Um⸗ 
zug dur die Straßen der Wiener Rororte, 
Vielfache Störungen der öfentlihen Ordnung 
batten verfchiedene Verhaftungen zur Folge. 

Wien, 8. April. In einer heute hier abgehal- 
tenen Streiterverfammlung entipann ſich zwi« 
ſchen den Arbeitern und der Polizei ein Kampf, 
in welchem die Arbeiter die Poliziſten mit Stei- 
nen bewarfen,. Viele Arbeiter wurden verbaftet, 
Später bielten 800 arbritslofe Leute eine andere 
Berfammlung ab, die fi zu einem ernftlichen 
Kramwall zufpipte, 

Wien, 9, April. Der geitern von den Rube- 
ſtörern eingefchlagene Weg wird durch gerbroche- 
nes Mobiliar, Glas, verftreute Nabrungemittel 
u. f. w. bezeichnet, Ueber vielen Laden befindet 
fig die Inſchrift „Sinem Chriſten arbörig.’ 
Außerdem aber deuten andere Anzeichen darauf, 
daß der Krawall hauptſächlich jupdenfeindiichen 
Urſprungs war, 


Frankreich, — Paris, 5. April, Geftern 
verfiel in Beauvoir - Surnier eine Frau in 
Wahnfinn und erwürgte ibr Kind, indem fie 
ihm ein Feines Standbild der Jungfrau Maria 
in den Mund ftopfte, 

Paris, 9, April Die von den Atalienern 
„Nona” genannte Krankdeit iR auch in Franf- 
reich, und zwar meiit mit töbtlichen Folgen auf- 





geireten.. Em Bauer ie Nrtoa> wurde von 
der Krankheit befallen uno iwiich vier Zasır wie 














tobt, da es fein Mittel gab, ibn zu erweden. 

Am Ende des vierten Tages erwachte er in höchſt 

—— ‚juftande und ſtarb zwei Stunden 
er. 

Rußland. — ©t, Petersburg 8. April. 
Der Ezar bat fi von feinem Unwohiſein erholt 
und wird am 20, April nah Gatſchina zurüd- 
ehren. 

St. Petersburg, 9. April, Aus Privatnad- | 
richten erbeüt, daß der Ezar fich jept noch in ei- 
ner fürdterliden nervöfen"Anftrengung befindet 
und bie Carin nahe daran if geiftesfranf zu 
werden. Sie leivet gegenwärtig an Unfällen | 
von Errreden und heftigen Weinträmpfen und 
fürchtet, daß fie durch veraiftete Speife oder 
beim Spaziergebem oder bei Ausfahrten den 
Tod finden werde. 

New York, 7. April. Nah Inbalt einer 
bier eingetroffenen Eabeldepeiche bat eine fürch · 
terlicye Lanpplage einen Thril des füdlichen 
Rupland betroffen. Millionen von Feldmäuſen 
haben in ur widerſtehlichem Anlauf dieſe Pro- 
vinzen verheert und dringen nad Morben vor. 
Sie haben angebaute Felder verwüftet, den In- 
balt von Spüttböden und Weizenſchobern voll- 
ſtändig geplündert und fogar mehrere Hundert 
Hunde aufgefreffen. Sie ſchwimmen über bie 
Blüffe und Hlettern über die Berge und es fcheint 
Tein Mittel zu geben, fie auszurotten oder ihrem 
Bordringen Einhalt zu thun. 

Berlin, 10. April. Es beißt, daß ber Kaiſer 
Wilbelm dem Ezaren ven dringenden Rath er- 
theilt hat, feinem Volke freifinnige Zugeftänd- 
niffe zu machen, 

London, 11. April, Der Berichterflatter des 
„Telegraph“ meldet aus St. wetersburg Fol- 
gendes: Das Gericht, daß in dem Palaft von 
Batſchina Sprengftoffe entdeckt worden feien, 
hatte jeine Urſache darin, daß in dır Wohnung 
eines inzwiſchen verſchwundenen jungen Men- 
ſchen, in einem Reifekoffer wohl verſteckt, Bom- 
ben aufgefunden worden find. — Der St. Pe- 
tersburger Berichterflatter des „Ebronicle” 
meldet, daß der Kaifer Wilhelm den Czar um 
die Erlaubniß gebeten habe, Rußland bereifen 
au bürfen, 


Inland. 

Kanſas City, Mo., 6 April, Als heute 
die Gattin des Predigers Cefton aus ber Kirche 
fam, fand fie ihr einjähriges Söchterhen an den 
Strängen einer Hängematte erwürgt vor. Die 
Matte war längs eines Bettes ausgefpannt, in 
weldem das Kind fchlief, während feine Wär- 
terin aus dem Zimmer gegangen war. Ber- 
muthlich war es erwacht, hatte verfucht auf 
die Matte zu klettern und war dabei mit bem 
Kopfe zwiſchen zwei Stränge gerathen und hilf- 
108 hängen geblieben, 

Kanſas City, 6. April. Heute Morgen 
wurde in Wichita, Kan., die Entdetung ge- 
macht, daß bie einundneungigjährige Frau Eyn- 
thia Meller, die man, weil man fie tobt wähnte, 
auf Eis gelegt hatte, noch lebe. Sie wurde in 
ihr Bett zurüdgebradpt und erholte fih auch fo- | 
weit wieder, daß fie mit ihrer Umgebung Ipre- 
en konnte. Heute Abend trat ein Umſchlag 
ein und um 6 Uhr erfolgte der Tod, 

New burg, N. A., 7. April. Zwei Stalie- 
ner, die geftern Nacht von einem Öftervergnü- 
gen auf dem Geleiſe der Weſt Shorebabn nad 
ihrem Wohnort Tompkins Core zurüdfehrten, 
geriethen mit einander in Streit, von Worten 
zu Thätlichkeiten und wurden dabei fo bißig, 
daß lie den beranfommenden Zug nicht hörten 
und trop allen Anftrengungen des Kocomotiv- 
führers den Zug zum Steben zn bringen, über 
fahren wurden. &iner blieb auf der Stelle 
tobt; dem Andern ift der Schädel gebrochen. 
 Xouispille, 7. April. Man erfährt erft 
jept, daß Harber's Ferry, Hony County, Ky., 
ein Feines, von Bahnen weit entferntes Dörf- 
den von faum zwei Tugend Häufern durch den 
Tornado vom 27. März d. 9. ganz zerſtört 
worden it; nicht ein Haus fiebt mehr. Die 
Einwohner wurden unter den Trümmern be- 
graben. Ein Säugling wurde todt and den 
Trümmern berausgezogen. Eine frau wurde 
hundert Zards von ihrem Haufe un:er einem 
großen Baume tobt gefunden. Sieben ober 
acht Prſonen ind ichwer, aber nicht lebengge- 
fährlich verlegt; fie wurden von den heil Da- 
vongefommenen nach einem nıcht fern von ben 
Höhen lirgenden Schulhauſe gebradt. Am 
nächſten Morgen erhielten fie von Farmern aus 
der Nachbarſchaft Dilfe.e Der Scharen am 
Eigenthum beläuft ſich auf R29000. 

Denver, Col, 8. April. In Julesburv, 
Col., bat heute Morgen ein verbeerender Wir⸗ 
belſturm einen Schaden von 820000 angerich- 
tet. Mehrere Geſchäftshäuſer und eine An- 
zahl Wohnbäufer, welde auf ber St rmbahn 
lagen, wurden niebergewebt und Einrichtungs- 
gegenftände oder Waarenvorrätbe wurden zer- 
flört oder beträchtlich beichätiat. Mehrere Stück 
Bah wurden getödtet, aber fo viel man bie fıpt 
weiß. find Menſchen nicht um das Leben ge- 
kommen, 

ECieveland, O. 8 April. Heute Nad- 
mittag genen Künf traf ein von Nordweſt fom- 
menver Tornado die Oſtſeite von Norwall, D., 
und zeg in einer, eine halbe Meile breiten 
Bahn eine große Strede in's Land binein. 
Die in der turmbahn gelegene Schirmfabrif 
von E prague & rend wurd zerdrückt wie eine 
Eieribale, von dreißig darin beichäftigten 
WMäpden entkam ein Theil unverfehrt, andere 
wurden unter den Trümmern begraben. 

Roanoke, Ba. 9. April. Ver ärgite For- 
nado, der in langen Jahren vorgefommen, bat 
beute Abend unfere Sadt getroffen. Das 
Kormbaus der Crozier'ſchen Schmelzwerke 
wurde niedergemwebt, drei Arbeiter getödtet und 
einer auf den Tod verwundet Un hun ert im 
Bau beariffene Häuſer find zerflört. 

Alron, D,, 9. April. Am Dienſtag - Abend 
trafen etwa zwei Meilen norbweitlid von 
Sharon im County Wayne zwei Gewitterwol- 
fen aufeinander, Leute, welde das Schaufpiel 
beobacbteten, berichten, daß fie zwei Minuten 
fpäter lich wie eine Windbrie zu dreben began- 
nen und ih auf das Dorf unter beftigem Ge⸗ 
töfe niederließen. Im zehn Minuten war Alles 
was ſich auf der U Ruthen breiten Sturmbahn | 
refand, auf einer Strede von ſechs Meilen | 
vernichtet. Mindeftens ein Dugend Gebäude 
wurbe zerflört, ein Mann fam um bag eben, 
ein Mann und eine Frau wurden töd'lich und 
mehrere Andere ſchwer verlegt. Wälder mit 
zwei Fuß diden Bäumen wurden wie Gras 
niedergemäbt, 

Kanlas City, 12. April. Geftern tobte 
in der Nachbarſchaft von Emporia, Kan. auf 
der Waflericheide zwiſchen dem Cottonwood nnd 
Neoibo ein arges Präriefeuer und zerflörte die 
Farmen von D. B. Wife, Randolph Wirts und 
Heinrih Blumberger, 
Scheunen nieder und fam ein Theil ihres Vieb- 
fandes um. Frau Wife trug bei dem Verſuch, 
ein Pferd ihres Mannes zu reiten, erhebliche 
Brandwunden davon, an benen fie jept bevenf- 
lich darniederliegt. 
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15,'90--14,'91. 


Eine jeltene Gelegenheit. 


\® > - 
Die Kiefer: Pillen 
(Selatine-Meberzug.) 
find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungs» und 
gelindes Abführungsmittel, fondern auch in Fieber⸗ 
anfällen, Kopffchmerzen, Unverdaulichkeit, Bart» 
leibigfeit, Waſſerſucht, Gelbfucht, fowie Leber: und 
Kierenleiden ein wirfiames Heilmittel. Eine Pille am 
Abend genommen tft binreihend. — Preis pro Schachtel 


ents. 
Dr. Kıefer’s 


Hämorrhoiden-Salbe. 
(Pile Ointment.) 
Goldene Ader, Knoten am After, innerlich ober 
äußerlich, blutend oderblind, fowie®unden, Brands» 
wunden und Gefchwüre, wehe Brüfte, Grind und 
Bundfein der Kinder werden ſchnell geheilt. Preis pre 
Schachtel 50 Gents. 


Dr. Kiefer’8 Flechtenfalbe 


(Tetter Ointment.) 
heilt Flechten jeder Art, ob naf oder troden, Ringfleche 
ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in kurzer Zeit, 
ohne der Gefunbheit zu ſchaden. Preis pro Schaͤchtelchen 
50 Gents. 

Wir find bereit, Jedem, der uns nebft feiner Adreſſe den 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 
per Poft zu ſchicken. 

AS Ugenten verlangt, fendet für Eirculare. A 
Kiefer Pill Co., 
770 Park Ave., Brooklyn, N. Y. 


00-00 W.F. Trumpp jun., Agent. 








Markttbericht. 


11. April 1890, 
Chicago, FH. 
Sommermweizen 
MWinterwrizen, No. 2, roth 
Mais, No. 3, 


Viehmarkt: 
$3.00—5.15 
Stoders und Feederd............... 2,50—3.90 
V ——— 
4.90—5.75 
5.50—6,75 


Milwaukee, Wis, 
zu No. 2 
Gerſie, No. 2, 
Viehmarkt: 
zn, — —— —— — $2 


. 1.75 2,50 
20.00— 25.00 
1.25— 2.75 
en 2.25— 2.50 
2.60— 3.00 


3.50— 5.25 


Minneapolis, Minn, 
Weizen, No. 1, nördl. 
No. 1, hart 
Sanfas Eity, Mo. 
Weizen, No, 2, hart 
No. 2, roth 
Mais, Ro. 2. gem 


Daſer-- uud — 
Biehmarkt: 
tiere....... — 


— ..S3.40 —4.75 
Stockers und Feeders —3.40 
Kübe 


—3.40 
—4.2% 
—5.23 





Ein neues Gefcäft ! 
Wir maden hiermit bekannt, daß wir ein allgemeines 
Land-, Leih-, Berjiherungs: 
und Wechſel-Geſchäft 
beſorgen. 


Schiffsbillete und Geldfendungen. 


Handeln mit allen Arten von 
Br AUcdergeräthben. mM 
armer, bringt eure alten „Plano⸗Selbſtbinder zu 
uns bei Zeiten. Wir beforgen euch die Reparaturen 
dafür und bringen fie in Ordnung. 


Quiringa und Andres, 
13,'90-—12,'91. Newton, Kanſas. 








to canvass for the sale of our 


AGENTS Home-Grown Nursery Stock. 
WANTED MOST LIBERAL TERMS, 


Unequaled facilities. One of the /argest, oldest- 

established, and best known Nurseries in the 

country. Address,W.& T.Smith,@eneva Nursery, 
Established in 1846. Geneva, N.Y. 


15—20,’00. 











DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 


—In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Specific. 


It can be given in a cup of tea or coffee without 


the knowledge of the person taking it, effecting a 
speedy and permanent cure, whether the patient 
is a mod: rate drinker or an alcoholic wreck. 
Thousands of drunkards have been cured who 
have taken the Golden Specific in their coffee 
without their knowledge, and to-day believe they 
quit drinking of their own free will. No harmful 
effect results from its administration. 
guaranteed. Send for circular and full particulars. 
Adress in confidence, 


Cures 


GOLDEN SPECIFIC Co., 185 Race Street, 
Cincinnati, O. 


STOPPED, FREE 
arre 

BEL INES RER 
NERVE ORE 


ITS 


o er 

t days uw, Treatise and #2 trial bottle free to 

Fit patients, they paying exjress charges on box when 
received. Send names. P.O and express address of 
eted to DR. KLINE. 43] Arch St., Philadelphis, Pa. 
Bee Druggists. BEWARE OF AMITÄTING FRAUDS. 


50,389—49,%0 








Nur für kurze Zeit. 


3 ’ ⸗ i ” 
G rie b & deutich = engliihes und 
engliſch⸗ deutiches 


gebunden in zwei feinen Halb-Morocco-Einbänden, 


Wörterbud, 


33” für 85.00. au 
Grieb's Wörterbud) wird von den meiften Buchhand⸗ 


Allen brannten ihre ka für 10—12 Dollars angeboten. Jeder Leſer 


ollte beshalb die Gelegenheit benugen, Grieb's Wörter- 


bud für 85.00 anzulaufen. Dasjelbe wird auf Koſten 
bes Beftellers per Erpreh verfandt. Wer es per Voſt 
— zu haben wunſcht, muß 75c ertra 


für Porto 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 











— Die — 


Western Land & Cattle Oo. 
in Kanſas Cith, Mo, 
ift die Eigenthümerin eines 


großen Landſtriches in Süd-Miſſouri, 


BPI* deflen Befiedelung fie wunſcht. a 


Sie bietet jened Rand zu fehr niedrigen Preiſen auf 
lange Zeit und gegen billige Zinfen an. 
Das Land iftivon mehreren Abgeorpneten von Kanfafer Mennontten- 


Gemeinden befichtigt und von vielen in ver „Runpihau” (No. 7 und 10 d. 3.) 
Mehrere Familien find entfchloffen, im Frühjahr 1890 


befchrieben worden. 
auf jenes Land zu ziehen. 


Die Gejelfchaft veranftaltet am 13. Mat vd. 3. eine große Ereurfion für 
Käufer und folde, die das Land befichtigen wollen. 
auf der dritten Seite diefer Nummer befannt gemacht. 


Johann Harms in Hilldboro, Kanfas, 


der Vertreter ver Gefellichaft, ladet Alle, vie fich für jenes Land intereffiren, 
zum fehriftlichen Verkehr mit ihm ein und wird bereitwilligft jede gewünfchte 


Auskunft ertheilen. 


Die Einzelheiten find 


12—20,’90. 





Veter Siemens. 


Bür eingezahltes Geld bezahlen wir 
ber Zeit zu heben, 


Beförbern Gelder nad Rußland und dem übrigen Europa, fowie nach allen Plägen der 


Ber, Staaten und Canadas. 


Geld auf Rand zu 8 Proc. mit bem Borrecht, e8 vor ber Zeit abzuzahlen. 

Mir find die einzigen autorifirten Agenten für die folgenden Dampfichiff- Linien : „Nord- 
deutfcher Lloyd‘, Hamburger, Union, Allen u. Dominton-Linien, — Belorgen Reifepäffe für's 
Ausland, Kaufbriefe, Eontracte u, ſ. w. aufs Schnelfte, — Um weitere Auskunft ſprechet vor 


Zulius Siemens, 
Bankgeſchäft 
— ME — 

Siemens Bros. & Co., Gretna, Manitoba. 
Alle Banfgefchäfte werden pünktlich beforgt. 


3. 9. Siemens, 


Zinfen, und geben das Vorrecht, es vor 


42,’89—41,’90. 





in ber Bank. 
Persons desiring au- 
thoritativeinformation 


6 1 L 1 RA D I a concerning the Agri- 


culture, Mines or Manufactures of Colo- 
rado; its resources, advantages, etc., with indus- 
trialand labor statistics, can receive, postage free, 

amphlets, —* etc., or answers to special 
inquiries, by addressing State Bureau of Im- 
migrationandStatistics, Denver, Colo, 


13—16,’90. 





| 
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THE ELKHART 


BELGIUM DRAFT HoRSE IMPORTING CO. 


Barnslocated 8milesSouth ofElkhart, 
8 miles North of Nappanee, and 
8 miles West of Goshen, 


We have the largest selection of Belgian 
Draft horses in America. We also have a 
fine selection of French Coach horses. 
All horses imported in 1889 are thoroughly 
acclimated to our country. These horses 
weigh from 1600 to 2200 lbs. Four impor- 
tations arrived in 1888, and monthly im- 
portations during the summer of 1889. 
We call the especial attention of those 
who desire to raise good stock to this 
valuable breed. Terms easy, Visitors wel- 
come, Correspondence solicited. Address, 


BELGIUM DRAFT HORSE IMPORTING CO., 
15—24,’90. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 

vermittelt der eieganten und beliebten Poh-Dampflth« 

von 7000 Tonnen und 8000 Pferbefraft, 

Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 


Bon Bremen jeden Sonnabend unb och. 
Bon New Porkjeden Mittwoch und Sonnabend. 


Die Neife der Schnelldampfer vor 
New Vork nah_Bremen dauer: 
neun Zage. Paſſagiere erreiche: 
mit den Schnelldampfern des Nord: 
deutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durereifevom Innern Rußland via 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanfas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 
W. STADELMANN, 

P. J. Haussen, ! Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, “ 
Orro Magenauv, Fremont, 

Joun TorBeoX, TROUMSERH, 

A. C. Zıemer, Lincoln, 

Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. General-Agenten, 
2 Bowling Green, Rew Yoıt 


enins & Go., General W 
ents, S. Glart St., Chicago. 
1,89—1,9. 
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ELKHART, IND. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwilchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


Worddentfchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie: „Dresden (neu), „München“ (neu), 
„Karlöruhe” (nen), „Stuttgart“ (men), 
„Rhein, „Main“, „Donau“, „America“, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


Bieeet, 


und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
tigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Welten, Bollftändiger Schuß vor Ueber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Cinwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in die bereitfiehenden Eifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis. Dol⸗ 
metſcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reiſe nad dem Weften. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 

1,885,518 Paſſagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
autes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie. 


Weitere Auskunft ertheilen s 


a. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
Ne. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mo. 


Oder: John F. Funk, Elfhart, Ind. 
21,90--20,'91. 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Erauthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtis mus genannt) 
aur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 


4 oil 


Spectal Arzt der ib [hen 9 
Letter Drawer 271. Cieveiand, Ohio. 


Dffice und Wohnung. 948 Prospert Straße 








Kür ein Inſtrument den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, late Auflage, neb 
Anhang das Auge und dag Obr, deren Kranibeiten unt 
Hetlung durch die esantematifdhe Heilmethode 88 


Portofrei * | 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 
Portofret 81.75 


4 &rläuternde Gireulare frei. E⸗ 


Man büte ich vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,89 Propbeten. 














Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 


Liverpool, Gotheuburg, Wotter 
dam, Amflerdam und allen euro 
päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
bei . F.— ı 
— 6 


Die Melodien 

— der — 
Frohen Botſchaft 
von E. Gebhardt. 
(Herausgegeben von ei ren, Gouv. Zau- 





Mit Noten, gebunden. 
Mit Ziffern, * 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, brodh..15c 
Ber Dugendb. .$1.50 


amt der Geographie des Sandes unbetannt wird viel gu 
formation erhalten durch das Studium dieſerKarte der 








Großen Rod Island Route 

(E., RD &B. und E,R.& N. Eiſenbahnen.) 
Weften, Nordmweiten und Südweſten. Sie ſchließt 
Chicago, Joliet, Mod Aland, Davenport, 
Des Moines, Couneil luffs, Batertown, 
Sioug Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
XRofeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanſas Eity, 
Zopeta, wolorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Ort— 
ſchaften in fich und durchkreuzt große Streden bes 
teichiten Ackerbau⸗Landes im Weiten. 2 
Solide — düge, 
welche in Jezug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich⸗ 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Chicago und Golorado Springs, Denver uud 
Basen. Aehnlicher prachtvoller Beſtibul⸗Zug⸗ 

ienſt wäglıcı) zwiihen Chicago und Council 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Ghicage und 
KRanias City. Moderne Tag Waggons, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
(Sige frei) und Palaft-Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nah Nelion, Horton, Suthinjon, Wi: 
hita, WUbilene, Galdwell und allen Blägen im 
‚udlichen Nebrasta, Kanſas, Colorado, im Yndianer- 
Zerrirorium und Texas. Ereurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Bacific-Hüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen practvoll ausgeitattete Expreß-Züge täglich 
zwiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchiion, Leavenworth, 
KWanjas City und Minneapolis und ©t. Paul, Die 
populäre Touriften=Linie nach den fceniichen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiich-Gegenden des 
Nordweitens. Ihre Watertotune und Stour Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „Weizen⸗ 
und Meierei-Gürtel““ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Gentral-Dakota. 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
polis, Cincinnati und anderen jüdlichen Plätzen. 
Wegen Fahrkarten, Landfarten, Fahrplänen oder 
gewünfchter Information wende man ſich an eine belie= 
bige Eoupon-Tidet=Iffice oder adreifire: 

® Smith 


+ St. Yohn, . 8 D 
Sen.-Beidhäftsführer, Asf’t Gen. Tidet u. Paff. ügt. 
&hicago, ZU. 


Bircherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich— 
ten, Choralbüder von H. Franz (einftim- 
mige), AB C-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Gefangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verichiedene chriſtliche Bücher 
find zu haben bei 
Fohbann Both, 

Lufbton, Worf Eo.. Web, 





Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöſe halbmonatliche 
Zeitſchrift, den Intereſſen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderun 
einer heilfamen Gottesfurdht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und Foftet das Jahr, bei Börausbezahlung 

Ein Blatt in einer biefer Spraden 

Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 

Die Befteller belieben ausprüdlich zu be- 
merfen, ob fie die veutiche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu⸗ 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Ell- 
bart, I. Einzelne Eremplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe 81.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Sonntagſchul⸗Bücher. 

Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reibe von Lectionen für den religidien 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


ſchule « 
Preis per Dutzend.......... .... SL. 


| Fragebu& für mittlere Elaffen. Eine 


Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


chule. 
Preis per Dutzend. ................. 


Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teflament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dutzend ......................... 2,25 
Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 

Fragen und Antworten von einem Committee 

mit der Gutheißung und unter ber Leitung ber Bifhöfe 

der mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Wenn. Berlagshaus, Elfhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger:Xieder, 


Dies ift der Titel eines deutfchen Gefang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
fehr geeignet if. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge» 
fegt find und ift in fleife Einbanddecken gebun« 
den, — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu iragen. Zu haben bei bır 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 


40 Gents portofrei. 








MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elikhart, In 


MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind, 





